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Voraussetzungen für die Verständigung mit Dollfuß
München, 1ü. Sept . Im Bayerischen Rund¬

funk hielt an: Sonntag abend der Landes-
juspekrenr der NSDAP , für Oesterreich.
Habicht,  einen Vortrag , in dem er sich
über die Maßnahmen der Dollsuß-Regie-
rung und die Forderungen der NSDAP , in
Oesterreich anssprach . Der Redner führte
aus:

Am 19. Juni d. I ., als das Verbot der
NSDAP. Oesterreichs ausgesprochen wurde,
erklärte man in zahllosen österreichischen
Ministerreden, endgültig und unwiderruf¬
lich müsse dem Nati nalsozialismus in
Lesterreich ern Ende bereitet werden; das
Verbot sei nicht etwa ein vor¬
über g e h e n d e s, sondern ein end¬
gültiges  usw.

Nachdem inzwischen drei Monate ins Land
gegangen sind, gehe aus vielen Aeußerun-
gen Londoner, Pariser , Schweizer und ru¬
mänischer Blätter immer wieder hervor , daß
auch das bisher Dollfuß freundliche Ausland
nunmehr jede Hoffnung aufgebe
»pö damit den Bundeskanzler und sein Re¬
gime preisgegeben  habe . Nichts sei be¬
zeichnender. als daß der gleiche Kanzler, der
sich vor drei Monaten noch stolz seiner
Freundschaft mit England und des ihm dort
bereiteten warmen Empfanges gerühmt
habe, vor einigen Tagen die größte eng¬
lische Zeitung, die „Daily Mail ", im ganzen
Bundesgebiet beschlagnahmen lassen mußte,
um zu verhindern , daß sein „treues " Volt
Mahre, wie man heute in England über
ihn und seine Zuknnftsaussichten denke. Die¬
le» Hintergrund müsse man kennen und sich
vor Angen halten , wenn man nun erfährt,
baß der Bundeskanzler Dollfuß vor weni¬
gen Tagen einem französischen Journalisten
erklärte, er halte eine Verständigung mit
ben Nationalsozialisten Oesterreichs für mög¬
lich. und daß er diese Erklärung kurz daraus
auch in einer öffentlichen Versammlung
»wiederholte. Der Mann also , der sich
auch vor knapp drei Monaten
"ermaß , den Nationalsozialis-

u s ich O e st e r r e i ch mit Stumps
und Stiel auszurotten , ist alsr
Heut e b e r e i t. sich mit ihm zu ve r-
uändigen.  Er gibt damit zu, daß er in
bem von chm begonnenen Kampfe nnter-
Egcn ist, möchte aber dennoch die Bedin¬
gungen diktieren, unter denen der Kamps
beendet werden könne, wie dies ebenfalls
aus den jüngsten Aeußerungen hervorgeht

die Antwort der MD« ,
Dazu sei namens der nationalsozialisti-

chen Bewegung Oesterreichs folgendes zu
»gen: Bis zum Frühjahr dieses Jahres war

ue nationalsozialistischeBewegung in Oefter-
v«ch in stetiger Entwicklung zu einer Macht
hornngewachsen, die ans dem öffentlichen
und politischen Leben — wie der Bundes-
anzler dem Vortragenden persönlich zngc-
EchN habe - überhaupt nicht mehr weg-
Möacht werden tonnte und die daher recht-
>ch und moralisch einen Anspruch darauf
?? E, entsprechend ihrer Stärke an der
,mcht beteiligt zu werden. Angesichts dinier
-N ,Mb es für die Regierung Dollfuß die
^ »Nsehkeit der friedlichen Lösung oder die

egnchkeit der gewaltsamen Lösung. D i e
a t i o n a l s o z i a l i st i s che P e w e -

°»ug war zu einer Ver st ändi-
b" ",8 durchaus bereit,  und ich habe,
§ Wvte Habicht weiter ans . dein Kanller

/Eich die Bedingungen mitgeteilt , . i-
mit ern Zusammengehen der NSDAP,
lick? mer Partei und seiner Person nn g-
»wt, - Diese Bedingungen forderten meist
l,"', : .ledern weit weniger , als die NSDAP.
dak>^"g^ vweise Hütte fordern können. Ohne
ien .x Verhandlungen formell abgeschlos-
^ worden mären , setzte dann plötzlich

1 ^ ^ Verfolgung  der
sch Nostaltstischen Bewegung ein, die
unk, i» dem Verbot der Partei gipfelte" dem beisvielloten Terror , der ncb

Erklärungen des Landesinspekteurs für Oesterreich, Theo Habicht

diesem anschloß. Man hatte den Weg der
Gewalt versucht.

Wenn die Herren in Wien nun heute,
nachdem mittlerweile ihnen selbst, aber auch
der ganzen Welt klar geworden ist, daß sie
mit dem Mittel der Gewalt nicht mehr wei¬
terkommen, glauben , sie könnten nun einfach
wieder zum Ausgangspunkt zurückkehren,
als ob gar nichts vorgefallen wäre , nun den
Weg der Verständigung beschrcitcn und da¬
zu ihre Bedingungen stellen, so täuschen
s i e s i ch.

Sie haben aus freien Stücken
an die Gewalt appelliert und
sind dabei unterlegen.  Nach dem
uralten Gesetz des Kampfes bestimmt nun¬
mehr nicht der Besiegte, sondern der Sieger
die Friedensbedingungcn.

Zu diesen aber stellt die nationalsozia¬
listische Bewegung Oesterreichs klar und
eindeutig fest, daß eine Verständigung
zwischen ihr und der Regierung Tollfuß
nur zum Gegenstand haben kann die
Frage , wie und auf welche Weise diese
Regierung ohne weitere Schäden für ihr
Volk ihre unheilvolle Tätigkeit baldmög¬
lichst liquidieren kann, niemals aber kann
die Frage lauten . wie diese Regierung
unter ihrer heutigen Führung und in ih¬
rer heutigen Zusammensetzung wciterbc.
stehen könne.
Die nationalsozialistische Be¬

wegung Oesterreichs erstrebt
nach wie vor eine friedliche Lö¬
sung,  aber sie ist heute weniger denn je
geneigt , von ihren grundsätzlichen Forde¬
rungen abzugehen, die sie seinerzeit der Re¬
gierung stellte.

Sie verlangt:
Volle Wiederherstellung ih¬

rer Rechte  und Freiheiten als politische
Partei nach dem Buchstaben und Sinn der
Verfassung und der Gesetze, Rücknahme
aller Maßregeln gegen Führer
und Angehörige  der Bewegung, Be¬
teiligung an einem Uebergangs-
kabinett  in einem ihrer Stärke entspre¬
chenden Verhältnis . Ausschreibung
v o n N e u w ahle  n zum nächstmöglichen
Termin , und daraus folgend die Bild nng
einer R egierung n a cll dem S chl ü s-
sel des Wahlergebnisses.

Diese Forderungen entprechcn ebensosehr
der tatsächlichen Lage in Oesterreich und dem
Willen seines Volkes wie nicht minder den
Grundsätzen der Demokratie, als deren Hü¬
ter gerade jene westlichen Mächte austreten,
die bisher Vas System Dollfuß unterstützten,

DK AnWuMme
Wenn in diesem Zusammen .', uig immer

wieder die Befürchtung geäußert und von
Wien aus naheliegenden Gründen plan¬
mäßig genährt wird , als ob ein Zurmacht¬
kommen des Nationalsozialismus glcichbe-
ocutend sei mit der Vollziehung des An¬
schlusses an das Reich ohne Rücksicht auf die
bestehenden Verträge , wodurch dann
zwangsläufig europäische Verwicklungen
entstehen würden , so kann eine solche
Darstellung nur ans Unkennt¬
nis oder Böswilligkeit gegeben
werden.

Tie NSDW . Oesterreichs hat niemals
einen Zweifel oaran gelassen, daß sie in den
Verträgen von St . Gcrmain und Versailles
eine Vergewaltigung des dcut-
s ch en Volkes in Oesterrei  ch erblickt
und daß .Jhr höchstes programmatisches Ziel
die Vereinigung Oesterreichs mit dem Reich
ist, sie hat aber ebensowenig jemals einen
Zweifel daran gelassen, daß sie dieses Ziel
und die Abänderung der ihm entgegen¬
stehenden Verträge nur aus dem Wege der
friedlichen Verständigung mit allen in Frage
kommenden Mächten erstrebt.

Tie Welt möge sich darüber klar sein, daß
eine vom Vertrauen des ganzen Volkes ge¬
tragene nationalivüalistiickic Reaieruna in

Oesterreich ihr andere Garantien für' die
Einhaltung ihres Wortes und für die Si¬
cherung des europäischen Friedens zu geben
vermag , als die gegenwärtige , stündlich vom
Sturz bedrohte Regierung Dollfuß, auf de¬
ren Zusammenbruch nur das
Chaos folgen könnte.

Wer diese Regierung hält , der macht sich
nicht nur mitschuldig an der Vergewalti¬
gung deutschen Volkstums , sondern der ge-
sährdet auch in Wahrheit den europäischen
Frieden.

-X-

Nrur Mrrdr drs öster¬
reichischen Keeresmlaiiters

Im Rahmen des Katholikentages
Wien, 10. Sept . Landesverteidigungsmint-

ster Vaugoin  benutzte die Gelegenheit
einer im Rahmen des Katholikentages ab¬
gehaltenen Tagung des Katholischen
Soldatenbundes  zu einer agitatori¬
schen Rede, in der er u. a. aussührte:

„Es sind nicht alle Truppen hier in Wien,
es sind viele hinausgegangen , um an den
Grenzen Oesterreichs Wache zu halten und
um für die Aufrechterhaltung der Ruhe und
Sicherheit zu sorgen. Wir grüßen die Ka¬
meraden von ganzem Herzen und sagen
ihnen , wir beten zu Gott , daß es umsonst
gewesen sein möge, daß sie hinaus mußten.
Dann geloben wir , so fuhr der Minister fort,
aber auch, daß wir unsere Heimat vor
jedem Einbruch zu schützen wissen werden.
Es ist heute keine Zeit , in der irgendwelche
Zweifel oder Aengstlichkeit auskommen kann.
Die Regierung hat gezeigt, daß sie Herr
wird über alle, die sich gegen die Ordnung
im Staate auslehnen wollen. Wenn es
sein müßte , wird die Regierung
noch zu weit strengeren Maßnah¬
men greifen ."

EichMMmiirWr Key auögkpMn!
Wien, 9. Sept . Sicherheitsminister Fey

erschien gestern zum Mitropa -Pokal-Schluß-
spiel Ambrosina gegen Austria . Kaum hatte
der Rundfunksprecher bei der Begrüßung
der Ehrengäste den Namen des Ministers
ausgesprochen, als ein ohrenbetäu¬
bendes Pfeifen und Johlen der
Menge antwortete.  Die Polizei war
dieser Kundgebung von Zehntausenden ge¬
genüber machtlos. Ter Minister verließ so-
svrt nach dieser an Deutlichkeit nichts zu
wünschen übrig lassenden Kundgebung den
Fußballplatz am der Hohen Warte.

Ausruf der ReWleitimg
der RED«

Berlin , 9. Sept . Tie Reichspropaganda¬
leitung der NSDAP , erläßt einen Ausruf,
in dem es heißt:

Unsere deutschen Brüder in Oesterreich
stehen mitten in ihrem Befreiungskampf.
Die separatistische Regierung
Dollsuß  wehrt sich verzweifelt durch
Terror und Berfassungsbruch. Der NSD .-
AP . Oesterreichs ist aber jede politische Tä¬
tigkeit verboten! Jede Propaganda
in deutschem Sinne wird mit
Terror unterdrückt!

Es gibt keine nationalsozialistischen Zei¬
tungen mehr, dagegen inszenieren die jüdi¬
schen Blätter der Systemparteien ihren un¬
geheuren Lügenfeldzug gegen
Adolf Hitler und das national-
s o z i a l i sti s che Deutschland.

Jeder Deutsche hat unter diesen Verhält¬
nissen die nationale Pflicht,  unsere
Brüder in Oesterreich in unserem Kampfe
zu nnterstützen.  Jeder , der Verwandte,

Frcn -ide oder Bekaunie in Oesterreich hat,
muß ihnen schreiben und sie darüber auf¬
klären . was Adolf Hitler bisher für das
deutsche Dolk geleistet hat und wie es in
Deutschland wirklich aussieht!

Vor allem aber müssen alle Nachrichten
und Artikel, die deutsche Zeitungen über die
Lage in Oesterreich bringen , unseren öster¬
reichischen Brüdern , die nur Lügen und
Greuelnachrichten zu hören bekommen,
regelmäßig mit übermittelt werden.

Ebenso soll er Ausschnitte aus
Zeitungen , die den wirtschaft¬
lichen und politischen Aufstieg
Deutschlands behandeln , fort¬
laufend nach Oesterreich senden.

Wenn jeder Deutsche jetzt seine Pflicht
tut , und die geschilderte propagandistische
Arbeit auf sich nimmt , kann die Knebelung
der nationalsozialistischen Presse und Propa¬
ganda in Oesterreich zehnfach wettgemacht
werden.

Volksgenossen , auf ans Werk!
Es geht um die Erhaltung des
Deutschtums in Oe st erreich!  Stärkt
unsere Brüder in ihrem Abwehrkamps!
Treue um Treue bis zum Tode!

Der wirtschaftliche Rieder-
Wg in Oesterreich

NSK . Aus Oesterreich  wird uns ge¬
schrieben:

Im Juni des vorigen Jahres zählte man
in Wien  107000 unterstützte Arbeitslose.
Diese Zahl stieg Heuer im selben Zeitpunkt
auf 127 000, eine Verschlechterung um 18
v. H. Im übrigen Oesterreich bezogen die
Unterstützung im Juni 1932 265 000 Arbeits¬
lose, während man im Juli des heurigen
Jahres 308 000 zählte, was ein Anstei¬
gen um 16  v . H. bedeutet. Da diese Zif¬
fern bloß die Zahl der staatlich unterstütz¬
ten Arbeitslosen angeben , ist die Zunahme
mit Rücksicht ans das Anwachsen der staat¬
lich nicht Unterstützten weitaus größer.

Alan hat Projekte des langen und brei¬
ten „erwogen", von denen man selbst im
Kreise der Regierung nicht viel gehalten hat.
Tie Neusiedlersee -Entwässerung,
die so groß angekündigt war , bedarf wohl
keines Kommentars mehr. Die Paar «Ltra-
ßenausbesserungen aus einer Strecke von
wenigen Kilometern sind eine lächerliche An¬
gelegenheit. Die Notstandshilfe  der
österreichischen Regierung für das Hotel¬
gewerbe und die Elektrifizie¬
rungsprojekte  überlassen wir der Be¬
urteilung der Bevölkerung.

Aus den Mitteln des Staates auch nur
einen Groschen für die Arbeitsbeschaffung
sreizubekommen, ist unmöglich, denn um
den österreichischen Staatshaushalt ist es
traurig bestellt. Im Bericht des Vertreters
des Völkerbundes in Oesterreich, Dr . Rost
van Tonningen , wird die Entwicklung der
Staatseinnahmen für das erste Jahresvier,
tel 1933 als äußerst ungünstig bezeichnet.

Im ersten JahreSviertel 1933 ergab sich
ein klassenmäßiges Defizit von 59,5 Millio¬
nen Schilling. Die Staatseinnahmen sind
hinter dem Voranschlag um 75 Millionen
Schilling zuückgeblieben, jedenfalls eine äu¬
ßerst ungünstige Feststellung.

Bei einem kürzlich stattgefundenen Mini-
! sterrat referierte Finanzminister Buresch
! über die Vorarbeiten zum Budget 1934.
! Rach den einzelnen von den Ministerien
j eingereichten Voranschlägen und den zu
i erwartenden Staatseingängen wird sich
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Jas Neueste in Mze
I « dem bei Pforzheim gelegenen Ort

Oeschelbronn sind gestern über 80 Anwesen
einer Feuerkatastrophe zum Opfer gefallen.
Nahezu 100 Familien sind obdachlos.

Im bayerischen Rundfunk sprach Theo
Habicht, der Landesinspeiteur der NSDAP,
für Oesterreich über die neuen Bedingungen
der Bildung einer Regierung in Oesterreich.

Der Reichsarbeitsminister erläßt eine An¬
ordnung , die Sonderaktionen gegen Doppel¬
verdiener für unzulässig erklärt.

Der italienische Minister Bottai ist in
Hamburg vom Senat herzlichst empfangenworden.

Bei Solingen stürzte ein mit SA .-Lcuten
vollbesetzter Kraftwagen eine Böschung hin¬
unter . S Insassen wurden getötet und 28
schwer verletzt.

Am Samstag abend sprach in Stuttgart
Staatssekretär Feder vor einem zahlreichen
Publikum über Technik und Wirtschaft imneuen Staat.

Auf der italienischen Rennbahn in Monza
sind drei der bekanntesten Rennfahrer töd¬
lich verunglückt.

ein Feywetrag von etwa 050 Millionen
Schilling ergeben.

Dieser Fehlbetrag resultiert aus den ver¬
minderten Stenereingüngen
und aus den erhöhten Erfordernissen der
Exekutive , insbesondere der Hilsspolizei und
der im Kampf gegen den Nationalsozialis¬
mus notwendigen Maßnahmen.

Weiter wird es unbedingt notwendig sein,
der gänzlich verelendeten öster¬
reichischen Bauernschaft  mit einer
Nothilse unter die Arme zu greisen . Gerade
die Bauernschaft leidet unter den desolaten
Wirtschaftsverhültnissen am meisten . Das
landwirtschaftliche Einkommen , daS schon
1929 sehr niedrig war . ist 1930 noch mehr
zurückgegangen , und zwar Pro Arbeitstag
der mitarbeitenden Familienmitglieder im
Durchschnitt von 4.20 aus 3.48 Schilling.
Diese Ziffern haben sich inzwi¬
schen noch weit nach unten ver¬
schoben.  Auch eine Notstandsbeihilse
würde nur eine vorübergehnde Hilfe dar¬
stellen . Die Stimmung innerhalb der öster¬
reichischen Bauernschaft ist demzufolge
mehr als trostlos.

Aus verschiedenen Gründen hat sich be¬
reits das Gerücht gebildet , daß diese An¬
leihe eine Art Z w a n g s a n l e i h e werden
toll , zu der mit Bewilligung der Regierung
25 v. H. aller Guthaben bei Banken und
Sparkassen für diese Anleihe herangezogen
werden . Zu bedauern sind nur die österrei¬
chischen Sparer und Versicherungsnehmer,
insbesondere die der Lebensversicherungs-
Anstalt Phönix.

Auf dem Gebiete der Arbeitsbeschaffung
wurde nun . so paradox es klingt , tatsächlich
von der österreichischen Regierung etwas
unternommen . Es wurde die Neuaufnahme
von 1200 Aspiranten für den mittleren und
höheren Verwaltungsdienst beschlossen.

Diese Anwärter sollen im allgemeinen im
Frühherbst 1933 einrücken , doch wird , wo
dringender Bedarf vorhanden ist. die Auf¬
nahme sofort einsetzen. Das Anwärterver¬
hältnis dauert je nach Bedarf 1—2 Jahre
und kann ausnahmsweise aus 2Vs Jahre
verlängert werden ; es ist aber jederzeit aus¬
lösbar . Die Aspiranten erhalten
aber kein Gehalt.  Es sollen ihnen le¬
diglich Beihilfen zuerkannt werden , die je
nach Dauer des Aspirantenverhältnisses und
der Art der Verwendung 50—90 Schilling
monatlich betragen . Das ist alles . Zur sel¬
ben Zeii aber , in der die Ausnahme von
1200 Aspiranten angekündigt wird , werden
von den Bundesbahnen und der Postver¬
waltung einige tausend Arbeiter und Be¬
amte entlassen.

Eine Arbeitsbeschaffung durch die öster¬
reichischen Bundesbahnen  ist nichl
möglich , denn das vorangeschlagene Defizit
der Bundesbahnen für 1932 war aus 18
Millionen Schilling errechnet , während das
tatsächliche Defizit 101 Millio¬
nen Schilling betrug . Dabei sind die Ein¬
nahmen der Bundesbahnen ständig rück¬
gängig . und gegenüber derselben Zeit des
Vorjahres um rund 25 v. H. gesunken . Mit
den bisherigen Ersparungsmaßnahmen kön¬
nen die Bundesbahnen höchstens 15 v. H.
des Defizits ausgleichen . wie aber die Dek-
kung des Restes erfolgen soll, ist vollkom¬men unklar.

Ein Blick aus das größte Gemeindewesen
Oesterreichs , die Stadt Wien , gibt das gleiche
Bild . Das Defizit für 1932 wird auf etwa
65 Millionen veranschlagt . Bis jetzt ist es
unerfindlich , wie die Deckung erfolgen soll.
Tie städtischen Unternehmungen arbeiten
größtenteils mit Verlust . Der Verkehrsrück¬
gang der Straßenbahn ist katastrophal , die
Elektrizitätswerke der Gemeinde Wien müs¬
sen ihre Rücklagen angreifen und die Re¬
serven der Gaswerke , die etwas besser arbei¬
ten . müssen von der Gemeinde in Anspruch
genommen werden.

Wenn man damit die Ermäßigung der
Tarife aus den Berliner Verkehrsmitteln
und das Straßenbauprogramm der Berli¬
ner Gemeinde vergleicht , so hat man das¬
selbe Bild , das alle anderen Vergleiche zwi¬
cken der deutschen und österreichischen Wirt¬schaft ergeben.

Tis nationalsozialistische Idee hat je¬
denfalls beweisen können, daß sie auch
aus dem Wirtschaftsgebiet in der Lage
ist, Volk und Staat neuen Auftrieb zu
geben und nach dem Elend der vergan¬
genen Periode , einen Ausblick in eine

bessere Zukunft zu eröffnen.
Während das Reich unter Adolf Hitlers

Führung sich frei kämpft und arbeitet , geht
Oesterreich unter der Gewaltherrschaft des
Systems Dollfuß zugrunde!

Romreise des österreichischen Finanzministers
Wien , 10. Sept . Ter Bundesmiuister für

Finanzen , Dr . Buresch . begibt sich am Mitt¬
woch. 13. Sept .. nach Rom . um dort der für
den 15. September eiuberuseneu Sitzung des
Komitees der Garautiestaateu für die öster¬
reichische internationale Anleihe beizu¬
wohnen.

Eine französische Ohrfeige für Dollfuß
Paris , 10. Sept . Ter Senatsausschuß iür

Forstfragen hat Freitag eine besondere Sit¬
zung abgehalten , um über ein Schreiben des
französischen Außenministeriums zu beraten,
das den Senat auffordert , seine Opposition
gegen die Z o l l b e g ü n st i g u n g
österreichischer Hölzer  fallen zu
lassen.

Wie der ..Petit Parisien " ausführlich be¬
richtet , steht jedoch der Ausschuß auf dem
Standpunkt , daß Frankreich durch Erhöhung
der österreichischen Anleihe seinen Willen be¬
zeugt habe , an der wirtschaftlichen Wieder¬
herstellung der österreichischen Republik mit¬
zuarbeiten . Da die französische Holzindustrie
mit Bestünden aus dem eigenen Lande über¬
reichlich versehen sei, könne man an eine
Begünstigung der Einfuhr österreichischer
Hölzer nach Frankreich gegenwärtig nichtdenken.

Der Forstausschuß beschloß deshalb ein¬
stimmig . den Wunsch der Regierung
abzulehnen,  gegen die Abänderung des
bestehenden Kontingentierungsgesetzes zu
protestieren und darüber hinaus einen
immer stärkeren Zollschutz für französische
Hölzer zu verlangen.

Nationalsozialismus in Holland
Der Führer der Nationalsozialistischen Be¬
wegung Hollands über das neue Deutsch¬

land und Europa
Amsterdam, 10. Sept . In dem bis auf

den letzten Platz besetzten großen Saal des
Amsterdamer Konzertgebäudes hielt Freitag
abend die Nationalsozialistische Bewegung in
Holland (NSB .) ihre erste öffentliche
Versammlung in der Landes¬
hauptstadt  ab.

Der Führer der Bewegung . Chefingenieur
A. Mussert (Utrecht ), entwickelte in sei¬
nem Vortrag die Idee , die im großen und
ganzen denen der NSDAP , entsprechen . Er
rief aus zum Kamps gegen den Parlamen¬
tarismus . Liberalismus . Demokratie und
Marxismus und trat ein für die Stärkung
der Staatsautorität , für den korporativen
Staat und für das Führerprinzip . Er
wandte sich hierbei gegen die Verleumdun¬
gen . mit denen man in der marxistischen
und demokratischen Presse seine Bewegung
zu bekämpfen sucht und geißelte besonders
scharf die von jenen Kreisen ausgegebene
Losung „Faschismus bedeutet
Krieg ", die eine der gröbsten Lü¬
gen darstelle.  Wenn kürzlich in Amster¬
dam die Firma Untermaier  u . Co . Haß
gegen Deutschland gesät und Propaganda
für den Boykott deutscher Waren gemacht
habe , so erwiderten die holländischen Natio¬
nalsozialisten daraus , daß man auch mit
dem neuen Deutschland in Frie¬
den und Freundschaft leben
wolle.  Unter stürmischem Beifall des gan¬
zen Saales rief Mussert aus , daß man keine
amerikanischen Juden nötig habe , um sich
eine andere Meinung über Deutschland bei-
bringen zu lassen . Ohne Mussolini
und Hitler wären Italien und
Deutschland dem Kommunismus
zum Opfer gefallen,  und der Kom¬
munismus hätte dann an den Grenzen Hol¬
lands nicht halt gemacht . Ganz Europa
sei daher Mussolini und Hitler
zu Dank verpflichtet.

Mussert drückte zum Schluß seiner Rede
nnter Hinweis auf eine Aeußerung Musso¬
linis seine Neberzeugung aus . daß in höch¬
stens zehn Jahren ganz Europa faschistisch
sein werde.

Mljemjchee MmWrbmch
in Hamburg

Hamburg , 10. Sept . Ans Anlaß des Be¬
suches des früheren italienischen Korpvra-
tionsministers Bottai  gab der hamburgischc
e-enat am Freitag abend im Uhlenhorster
Fährhaus ein Essen. Der Reichsstatthaltei
»taufmann  begrüßte den italienischen Gaß
uit einer Ansprache, in der er der Hoffnung
Ausdruck gab. daß der Besuch Bottais wcseirt-
ich dazu beitragen werde , die Freundschafts¬
bande zwischen beiden Ländern noch weiter
M festigen . Der Faschismus Italiens und der
Nationalsozialismus gehen, so verschieden-
leide auch im einzelnen sein mögen , von glei-
hen Grundsätzen aus und haben das gleiche
Ziel: die Einheit und Größe unserer Ratio-
ren auf der Grundlage wahrer Volksgemein-chaften.

Exzellenz Bottai  erwiderte mit bewegten
Worten des Dankes und fuhr dann fort : Es-

»andelt sich nicht um eine einfache Sympathie
mischen Deutschland und Italien , sondern um
«in tieferes gegenseitiges Verstehen , das un ?"
»u gemeinsamer Arbeit und zu einem fried - '
sichen und restlosen Einsatz verpflichtet , ur»
des Gewissens der Völker willen , die noch im-
ner in den marxistischen Jdeengängen befan¬
gen sind. Während meiner Reise habe ich nicht
nur mit den Führern , sondern vor allem mü¬
der Masse des deutschen Volkes Fühlung ge¬
nommen und dabei die Wahrnehmung ge¬
macht, daß das freundschaftliche Verhältnis
zwischen dem jungen Deutschland und dem
jungen Italien immer mehr zmümmt . Bei¬
de Völker , von ihren großen Füh¬
rern geleitet , werden Ordnung,
Harmonie und Frieden bringen
einer Welt , die noch heute von den
falschen Ideologie des Marxis¬
mus  ü u r chs e tz t i st. In diesem Geiste grüße
ich den Reichspräsidenten , Generalfeldmar¬
schall von Hinöenburg,  den deutschen
Führer Adolf Hitler  und daS gesamte
deutsche Volk.

NußlaMug-es
mmzWKen LuMahrtmirMers

Englisches Mißtrauen
London . 10. Sept . Evening Standard

schenkt der Erklärung wenig Glauben , daß
der Flug des französischen Luftfahrtnnnisters
Pierre Cot nach Moskau lediglich eine
Zeste der Freundschaft sei. Das Blatt hebt
hervor , daß Cot von dein Generalinspekteur
der französischen Luftfahrt , General Bar - ,

s s. und anderen hohen Persönlichkeiten
der französischen Luftstreitkräfte begleitet
sein wird . Das französische Lnftfahrtministe-
cium sei offenbar bemüht , eine enge tech¬
nische Verbindung mit dem L n s t-
dienst der Sowjets  herzustellen.

SonLeraktionen gegen Doppel¬
verdiener unzulWg!

Berlin,  10 . Sept . Der Reichsarbeitsmi-
aisier teilt im Einvernehmen mit dem Herrn
Reichswirtschaftsminister folgendes mit:

Trotz mehrfacher Erklärungen , nach denen
Eingriffe nicht zuständiger Kreise in die Ver¬
hältnisse des einzelnen Betriebes untersagt
sind, wiederholen sich die Fälle , in denen Stel¬
len, die nicht durch Gesetz oder von der Re¬
gierung berufen sind, über einzelne innerbe¬
triebliche Fragen zu entscheiden versuchen.
Hierher gehört auch die Regelung des
Doppelverdienertums.  Die Reichs¬
regierung beschäftigt sich zur Zeit mit dieser
Frage . Die Ergebnisse der beschleunigte « Be¬
ratungen werden der Oeffentlichkeit bekannt-
gegeben werden.

Bis dahin ist es erwünscht . Maß¬
nahmen , deren soziale und wirt¬
schaftliche Berechtigung nicht völ¬
lig zweifelst rer ist und die nicht
durch Verständigung zwischen den
beteiligten Personen im Betriebe
oder durch die verantwortliche
Entscheidung des Betriebsleiters
.- rledigtwerdenkönnen . soianr

_ Montag, den N. LcptrmLer

! hinauszuschieben , bis eine  Hjj,.
! lensäutzernng der ReichsregjI.
« rung vorliegt.  Eine vorsichtige Behand-
! Irrng des Doppelverdienerproblems ist
j deshalb notwendig , nm nachteilige RechtSjol-

gen ftir diejenigen zu vermeiden , die voreiligund unberechtigte Maßnahmen veranlagbe». ^i

Slaatsrat Dr. Ley über die Konsum,vereine
«taatsrat Dr . Ley beschäftigt sich j„ ^

nein Artikel im „Völkischen Beobachter " „iiiden Konsumvereinen im neuen Staat.
Dr . Ley weist darans hin . baß noch heuh

ein g r o ß e r T e r 1 der besten deutschen K,
beiterschaft in den Konsumvereinen organi¬
siert ist. und daß bei einer rücksichtslosen
Zerschlagung wir nicht nur einen grch,,
Teil der deutschen Arbeiterschaft verarg«,
und verbittert , sondern auch große Wene
vernichtet und hundertta u' s ende a»
bcitslos gemacht  Hütten . Seine Aus¬
gabe sei es gewesen , dem wilden Kamps ge¬
gen die Konsumvereine ans den Kreisen de-
Mittelstandes entgegenzutreten , um einen
vorzeitigen Zusammenbruch al¬
ler Konsumvereine zu verhüten
und Zeit zu gewinnen , die Abwicklung und
Ueberleitung der Konsumvereine in neue
Formen in Angriff nehmen zu können. Sem
Sinnen und Trachten sei daraus gelenkt ge¬wesen . eine neue Form für die Konsumver-
eine zu finden , nm einmal deni Könjumver-
emsmitglied . d. h. dein Arbeiter seine An<
teile zu erhalten,  damit er keinen
«schaden erleide , und zum anderen , um eine
Verb in diing mit dem Handwerk
und dem Mittelstand zu finden , die es er¬
mögliche . auch diesen Kreisen gerecht zu wer¬den.

So habe ich denn folgenden Pinn gefaßt,
im Einverständnis mit der HAGL . die 1200
Einzel -Konsumvereine zu einer Reichsver-
braucher -Genossenschaft zusammenznfassen , in
der die bisherigen Rechte und Ansprüche der
Mitglieder der Einzelkonsumvereine vollkom¬
men erhalten bleiben.  Die Anteile
der Einzelkvnsiimvereine gehen ans die
R e i ch s v e r b r a u ch c r - Genossen¬
schaft  über und dafür erhält das lsinzel-
mitglied genau dieselben Rechte , die es heu¬
te irr dem Einzelkonsumverein hat . Tiefe
Reichsverbrauchergeiwssenschaft verpach¬
tet ihre Läden an den Mittel¬
st a n d mit der Maßgabe , von der Zentral-
gonossenschaft GEG . einzukaufen und sich der
Revision und Kontrolle der GEG . zu unter¬
werfen.

Tr . Ley gibt zum Schluß der Hoffnung
l Ausdruck , daß mit diesem grundlegenden
, Ilmban s o >v o h l die Interessen der Ärbeit-
f neyinerschaft als auch des Mittelstandes
» gewahrt werben können . Sollten aber auch
! bann nicht unverantwortliche Störungen un-
! terbleiben . so werde er die Organe des Staa¬

tes anf -vrdern . solche Elemente uuichäd-
lich zu m a ch e n

Ein badisches Dorf eingeäschert
MerM Anwesen in Oeschelbronn vollständig medergebranut,überM Inmitten obdachlos

Pforzheim , 10. Sept . In dem etwa 1500
Einwohner zahlenden Dorf Oschelbronn brach
am Sonntag vormittag 11 Uhr ein furcht¬
barer Brand aus . Er nahm seinen Ausgang
in einer Scheune im oberen Teil der Ort¬
schaft und verbreitete sich bei dem starken
Ostwind mit ungeheurer Schnelligkeit . Der
Bevölkerung bemächtigte sich eine gewaltige
Panik , das Vieh wurde auf die Felder getrie¬
ben. Bis 2 Uhr nachmittags wurde gemeldet,
daß dem Brande ungefähr 40 Anwesen
zum Opfer gefallen waren.

Das Feuer ist noch nicht gelöscht und man
befürchtet, daß das ganze Dorf den Flam¬
men zum Opfer fällt . Sämtliche Feuerweh¬
ren der Umgebung , auch die von Stutt¬
gart  und Karlsruhe sind zur Hilfeleistung
herbeigesilt . SA ., SS . und Polizei sorgen
für Absperrung.

Um 4 Uhr nachmittags wurde über den
Brand folgendes gemeldet : Der tiefer ge¬
legene Ortsteil des etwa 2 Kilometer von
hier entfernt liegenden Dorfes Eschelbronn
liegt vollständig in Schutt und
Asche . Aus den Ruinen lodern immer noch
dicke Rauchschwaden und Flammen prasseln
hervor . Abgebrannt sind etwa 52 An¬
wesen.  obdachlos über 70 Familien.

Um 4einhalb Uhr wurde im Ostteil des
Ortes ein neuer Brandherd  gemel¬
det . Es geriet ein bisher vom Feuer ver¬
schontes Anwesen in Brand , so daß die um¬
liegenden Häuser sofort geräumt werden
mußten . Ter Brand hat bisher zahlreiche
Rauchvergiftungen und einige Verletzungen
gefordert . Die Brandursache ist noch unbe¬kannt.

Der Ort ein riesiges Flammenmeer
Trotz der todesmutigen Anstrengungen der

Feuerwehren , der Polizei , SA . und ST . ist
es bisher nicht möglich gewesen , das Feuer
einzudämmen . Neuerdings liegt der Ort in
einem riesigen Flammenmeer.  Die
Zahl der zerstörten Anwesen ist auf über
80 an gewachsen,  die der obdachlosen
Familien dürste über 100 erreichen.
Der Ort umfaßt über 320 Gehöfte . Es
herrscht völliger Wassermangel , es fehlt so¬
gar an Trinkwasser . Die Not und Verzweif¬
lung der Bevölkernnq ist unbeschreiblich . Um

oeni Feuer Einhalt zu gebieten , müssen
Sprengungen  vorgenommen werben.

An Augenzeuge berichtet
Unser Mühlacker Mitarbeiter berichtet über

die Brandkatastrophe folgendes:
Als in den Nachmittagsstunden die Schrek-

kensnachricht von der Brandkatastrophe im
nahen Eschelbronn mit Windeseile sich hier
verbreitete , setzte nach dem Unglücksdors eine
Massenwanderung ein . Aus den gewaltigen
Rauchwolken , die vom starken Sturm über
die kahlen Felder gepeitscht wurden und
Schrecken und Unheil kündeten , schlugen
haushohe Flammen . Auf allen Gesichtern
der jammernden Bevölkerung lag Verzweif¬
lung . denn um die vierte Nachmittagsstunde
standen die Feuerwehren den rasenden Flam¬
men infolge Wassermangel fast
völlig machtlos  gegenüber und ihre
Aufgabe beschränkte sich nur darauf , dem
Feuer durch Erdwälle Einhalt zu gebieten.
Und diese Erdwälle konnten nur durch
«Sprengungen aufgerichtet werden.

Die Bevölkerung steht der Katastrophe
noch wie einem Rätsel gegenüber . Als gegen
halbll Uhr am Vormittag eine Ssist ---"'. die
in der Ortsmitte lag . Feuer sing , war die
Ortsfeuerwehr rasch zur Stelle , und es ge¬
lang ihr auch zunächst , die Flammen ein¬
zudämmen . Zum Verhängnis jedoch wurde
der um diese Zeit sich verstärkende Sturm¬
wind , der die glühende Asche aufwühlte und
in die Nachbarscheunen trug , die alle mit
der Ernte gefüllt waren . Dann lagerte vor
den Häusern der Landwirte auch zahlreich»
Holz , das für den Winter als Vorrat anl-
gestapelt lag . so daß die nm sich greifenden
Flammen überall sehr leicht und ohne Hin¬
dernis neue Nahrung fanden.

Die Orts - und Nachbarwehren erkannten
sehr rasch die drohende Gefahr , und man
holte deshalb von Pforzheim . Mühlacker,
Stuttgart und Karlsruhe Verstärkung her¬
an . Die SA . und SS . aus dem gesamten
Bezirk wurde alarmiert , so daß »nhezu
1000 Mann zur Bekämpfung des rasenden
Feuers bereit standen . Aber alle technischen
Mittel und die übermenschliche Leistung ver¬
sagten , da das Wasserreservoir und die —ai-
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serquelle schon bald nach dem Ausbruch des
Brandes erschöpft waren und die Flammen
,'rcien Lauf hatten . In der Not griff man

tZülle lind schleuderte ans Kübeln und
Wieru die Dünge in das Flammenmeer,
das keine Grenzen kannte . Von Minute zu
Wnlite wuchs das Feuer und die Menschen
hatten Mühe , das Vieh und sich selbst zu
retten. Oft gelang es. aus den Häusern , die
noch nicht unmittelbar vom Feuer erfaßt
waren, wohl aber in der Gefahrzone stan¬
den, die Möbel . Betten , Hausrat usw . aus
dem Haus zu schassen. Aber nur zum Teil
konnte die Habe gerettet werden , da das
«euer mit unheimlicher Schnelligkeit sich
über ganze Straßenzüge hinwälzte . Nur mit
qroßten Schwierigkeiten gelang es. einiges
Wertvolle und das Vieh vor den Ort auf
freiem Felde in Sicherheit zu bringen . Aus
den brennenden Ställen flüchteten Schweine
und Hühner , die oft in bejammernswertem
^stände waren ; die Tiere waren zum Teil
ungebrannt . Jedenfalls ist sehr viel
MH und Geflügel in den Flammen um-
gelommen.

Ta der Ort in einer Talsenkung liegt , tre-
sehr oft Windwirbel auf . die den Feuer¬

wehren vefonders verhängnisvoll wurden . ,
da die Flammen , der Rauch und die Glut¬
hitze. die vom Ostwind weiter getragen wur¬
den , Plötzlich in entgegengesetzte Richtung
abgedrängt wurden . Gegen 4 Uhr gelang es.
aus dem Ort Niefern Wasser heranzuschaf¬
fen . Alle verfügbaren Fahrzeuge wurden
zum Wasserschleppen eingespannt . Ab 5 Uhr
durfte niemand mehr den Ort betreten . Es
wird ein Großkamps gegen das verheerende
Element organisiert . So gelang es schließ¬
lich. auch aus den Orten Pinache und
Wirnsheim Wasser herzuschleppen . Was die
Abwehr des Feuers besonders erschwerte,
waren die Rauchwolken , die jede Sicht nahm
und auch das Herankommen an den Brand¬
herd verhinderte.

Bei den Rettungsarbeiten ereigneten sich
einige Unglücksfälle . Zahlreiche Personen er¬
litten Rauchvergiftungen ; ein Mann brach
den Fuß.

Die Katastrophe ist unübersehbar . Die
Bevölkerung , die vorwiegend aus Kleinland¬
wirten besteht und in der Pforzheimer
Bijouterie -Industrie beschäftigt ist, befindet
sich in einer bedauernswerten Lage , da von
der Ernte und dem Hausstand fast nichts
aerettet werden konnte.

genommen gegen verwöhnte Muttersöhnchen
und notorische Faulenzer . . . abschließend galt
dem Gedanken unseres großen Führers das ge¬
meinsam gesungene Horst-Wessel-Lied". Sprech¬
chöre wechselten mit Gesangsvorträgen und tur¬
nerischen Uebungen am Barren und Reck; ganz
hervorragend waren die bodengymnastischen Dar¬
bietungen des Lagers Verneck, die teilweise an
Akkrobatik grenzten und hier noch nicht gezeigt
wurden . Nicht minder beifällig wurden die Py¬
ramiden ausgenommen . Lagerführer Schälke
sang ernste und heitere Lieder zur Guitarre , da¬
runter das bekannte Wolgalied im Urtext , was
was ihm als Deutschrusse nicht schwer siel . Ein
Meister auf der Handharmonika ist Kamerad
Barner.  Sehr erheiternd war der „Kurzfilm
über Arbeitsleistung ", der sich entgegen der Be¬
hauptung des Ansagers doch als Tonfilm ent¬
puppte . . oder wurde das Geknatter des Schein¬
werfers nicht gehört ? Mit welch einfachen Mit¬
teln selbst Zeitlupen -Aufnahmen vorgeführt
werden können, hat der Abend bewiesen. Die
kurze Schlußansprache des Abteilungsführers
Beurlin klang aus mit dem Deutschlandlied . Sv
fand der sehr unterhaltende Teil einen würdigen
Abschluß. Ausgiebig wurde hernach noch einige
Stunden dem Tanz gehuldigt . Die Leitung des
Arbeitsdienstes kann die Gewißheit buchen, auch
bei künftigen Veranstaltungen ein volles Haus
anzutrefsen . Heil Hitler!

Aus Stadt
Nagold , den 11. September 1933.

Wir sind einander nah durch die Natur,
aber sehr entfernt durch die Bildung.

Confucius.

Dienstnachrichten.
Am Bereich der Reichsbahndirektion ist der

ReichsbahnsetretärZeller  in Dornstetten nach
Suh !Neckar) versetzt worden.

Diensterledigungen.
Die Bewerber um je eine Lehrstelle an der

emillgelischen Volksschule in folgenden Gemein¬
den haben sich bis zum 30. September beim
Evangelischen Oberschulrat zu melden:

Egenhausen  OA . Nagold , (Dienstwoh - §
innig, Gelegenheit zur Uebernahme des Organi - j
jtmdienstes), Gr unbach  OA . Neuenbürg , !
Menstwohnung, Gelegenheit zur Uebernahme '
des Organistendienstes ). j

Wochenrückschau j
Auch die letzte Woche reihte sich witterungs - -

mäßig würdig an ihren schönen Vorgänger an;
alles hat jedoch seine Grenzen , auch die herr¬
lichsten Sommertage , wenn die Natur Regen
«raucht. Doch unentwegt steht der Wetterglas-
Äger auf „schön", vielleicht um die letzten 14
Tage des heurigen Spätsommers glanzvoll und
jmnbeschcint zu Ende zu führen . — Die Veran-
italruugen der Woche, bezw. des Wochenendes
äußerten sich in einer außerordentlichen Haupt¬
versammlung des Sportvereins,  einer Aus-
stelluugsfahrt der Schreinerinnung  nach
Tübingen und einem Besuch des Liederkran-
zes in Haiterbach . Das Arbeitsdienst¬
lager  hielt einen sehr gelungenen Lagerabend
ab, Eewerbevereinsvorsitzende , Kreis -, Kampf-
bund-, Stützpunktleiter und Jnnungsobermeister
tagren in Sachen der Handwerkswerbe-
woche. Zu der üblichen sonntäglichen Uebung
Eie die Feuerwehr aus . Im Fußball maßen
sich Tpvrtverein - Nagold mit Horb.
— Die 32 Teilnehmer des Amtswalter-
kursus  haben sich in Bad Rötenbach eingefun-
den. Die Nürnbergfahrer wurden feierlich in der
Heimat empfangen . - Im Tonsilmtheater war
Samstag und Sonntag ein lustiges Programm
Msehen.

Besitzwechsel
Das Anwesen der Firma Gebr . Seeger -Rohr-

mrf̂ging dieser Tage durch Kauf in den Besitz
der Firma Friedrich Kapp -Nagold über.

feierliche Einholung der Nürnberg¬
fahrer

, Testern vormittag ll Uhr wurden die SA .-
Äürme 1 bis 7 aus Freudenstadt , Murgtal,
Aßenhardr, Durrmeiler , Altensteig , Nagold und
Walddars, in (»tägigem Fußmarsch von
Nürnberg kommend,  am Durchlaß unter
Miantritt der hiesigen SA .-Kapelle von Sturm-
Mimfiihrer Schmiere  r -Freudenstadt und den
Eichen Führern von Nagold feierlich einge-
Mt und durch die Stadt geleitet . Nach dem Vor¬
beimarsch an dem mit der Führung der Stan¬
darte beauftragten Sturmbannführer Schmierer
aas dem Adolf Hitlerplatz wurden die Teilneh¬
mer in Autos verfrachtet in ihre Standorte be¬
ordert. Somit hat das große Geschehen von
Arnberg seinen endgültigen Abschluß gefunden.

Fahnen im Weltkrieg
Me aus dem Wochenprogramm des Südd.

Mndfunk ersichtlich, spricht am kommendenMitt-
M ab 17.45 Uhr Oberlehrer Wagner,  und
ar dürfte namentlich unsere Leser in Oberjet-

Asn interessieren , über „Unsere Fahnen im
7?Erieg ". Seine Arbeit hat in Fachkreisen
>Ms Beachtung gefunden. Auch der Herr Reichs-
iw r . d hat ihm in einem persönlichen Schrei-
. euren herzlichen Dank gesagt und sein Jn-
ivr» "" .seiner vaterländischen Arbeit ausge-
10 E geradezu eine Lücke in der Kriegs-

-5" aussülle . Kriegsteilnehmer tun gut,
' Een , xm ihnen der Vortragende man-

^ ' ->ieue zu sagen haben wird.

Lagerabend der Arbeitsdienstlager
Nagold, Berneck und Altensteig

«ns? -̂ Iiubensaal vermochte am Samstag die
dünn der Gäste und Freunde des Arbeits-

^uin zu fassen, ein Zeichen regsten Jn-
iiin/o Asb hus allen Bevölkerungsschichten den
sird "m/" "'Eren der Arbeit entqegengebracht
ft,sich der primitiven Anfänge
»en lx̂ rrnMgen Arbeitsdienstes aus dem vori-
iim» > "rrr"rert , sich die damalige Uniformie-
lliib»»° Msrrwärtigt und nun die schmuck ge-

e Einheit sieht, so muß man seine Helle j

Freude an dftier segensreichen Einrichtung ha¬
ben. Tagtäglich sehen wir die gesunde Jugend
singend durch die Stadt zu und von ihren Ar¬
beitsstellen marschieren, auch ihr einzelnes Auf¬
treten ist wohlanständig , bescheiden und diszi¬
pliniert und am Samstag sahen wir nun , was
sich aus solch bunt zusammengewürfelter Gesell¬
schaft durcki straffe Führung und nicht zuletzt
auch psichologischer Behandlung des Einzelne »,
machen läßt . Der Abteilungssührer der drei
Laaer Beurlin,  sowie seine Vorgänger und
Lagerführer verdienen ungeteilte Anerkennung,
eine Ärbeitstruppe auf die Beine gesteift zu ba-
bcn , die sich dienstlich und außerdienstlich sehen
lassen kann . Und was sie am Samstag abend
im Traubensaal außerdienstlich gezeigt hat , warnur lobenswert.

Unsere stramme SA .-Kapelle unter Stabftih-
rung von Kapellmeister No in et sch. eröffnete
mit flotten Weisen den Reigen der Darbietun¬
gen und sei hier gleich des virtuosen Trompeten¬
solisten Franz H ii g l e r , gedacht. Nach einem
Vorspruch des Lagerführers Schülke  hörten
wir im Gesamtchor das Kampflied „Volk ans
(bewehr" von Arno Pardun , das zu dem Ost¬
preußenfilm „Unter der schwarzen Sturmfahne"
der schon in den Löwenlichtspielen über die Lein-
wanv ging , geschrieben und vertont wurde . Die
eindrucksvolle Ansprache des Abteilungsführers
Beurlin galt Zweck und und Ziel des Arbeits¬
dienstes und wandte sich - sehr beifällig aus-

Kreislefter Lang spricht. Könekamp filmt.
Jselshausen . Daß der Nationalsozialismus

auch heute , nach der Uebernahme der Macht im
Staate nicht auf seinen Lorbeeren ausruht , son¬
dern unaufhörlich weiter wirbt und aufklärt , um
auch den letzten Volksgenossen zu gewinnen , das
zeigte eine öffentliche Versammlung , zu der am
Freitag abend ins Gasthaus zum Lamm einge¬
laden war . Kreisleiter Lang -Nagold sprach in
begeisternden Worten über seine Eindrücke am
großen Parteitag in Nürnberg . Er schilderte be¬
sonders die ungeheure Begeisterung , die überall
da emporflammte , wo der Führer sich zeigte.
Wohl kaum jemals in der deutschen Geschichte
wird ein Führer so von der Liebe des Volkes
getragen gewesen sein wie Adolf Hitler . Kreis-
sunkwart Könekamp  führte einen Film vor:
Der Tag der Arbeit in Berlin . Die klaren und
deutlichen Bilder gaben einen guten Eindruck
von den gewaltigen Kundgebungen . Sowohl der
Vortrag als auch die Filmvorführung ernteten
reichen Beifall der zahlreich erschienenen Zu¬
hörer und Zuschauer . Stützpunktleiter Wolf
sprach zum Schluß den Dank der Versammlung
aus und forderte alle auf , schon allein aus
Dankbarkeit dafür , daß der Nationalsozialis¬
mus Deutschland vor dem bolschewist. Chaos be¬
wahrt habe , sich geschlossen hinter die Regierung
>u stellen und mitzuarbeiten am Wiederaufbau.
Ein dreifaches Sieg Heil auf den Führer und
das Vaterland , sowie das Horst-Wessel-Lied be¬
endigten die sehr anregend verlaufene Ver¬
sammlung.

Motorradunsall.
Egenhausen . Ein von Egenhauser gebürtiger,

in Karlsruhe wohnhafter älterer Mann namens

»erbtlvche des HsndmG vom 15.-L1.Lkt.1933
Motto : „Segen der Arbeitsbeschaffung im Kleinen, gerade auf den Einzelnen kommt es an"

Der Bezirksleiter für die Handwerkswoche,
Eewerbevereinsvorstand Herm . Kapp,  Kreis¬
leiter der NSDAP . Walter Lang  und Kreis-
leiter der NS .-HAGO . Otto Kappler  luden
die Vorsitzenden der Eewerbevereine . Jnnungs¬
obermeister , Kampfbundleiter , Ortsgruppenlei¬
ter , und Stützpunktleiter zu einer informatori¬
schen Besprechung, betreffend die Durchführung
der Werbewoche des Handwerks auf gestern nach¬
mittag 2 Uhr in den kleinen Löwensaal ein

Hermann Kapp  eröffnete die gut besuchte
Versammlung und gab die vom Württembergi-
schen Handwerkskammertag angekündigten Maß¬
nahmen bekannt , die nachstehend zusammenge-
faßt sein sollen:

Nach dein leuchtenden Beispiel unseres gro¬
ßen Führers des heutigen deutschen Staates
will das Handwerk mit derselben Wucht und
Zielsicherheit alles daransetzen , das gigantische
Aufbauwerk mit voranzutreiben . Das Ziel un¬
seres Volkskanzlers Adolf Hitler ist es , auch
den letzten Mann , der heute noch draußen
steht, wieder einzugliedern in das Getriebe
der Wirtschaft . Das Handwerk wartet nicht auf
fremde Hilfe . Es darf im Gegenteil mit Stolz
festgestellt werden , daß eigene Ideen , eigene
Tatkraft und einige Initiative in seinen Rei¬
hen trotz der schweren und zermürbenden Zeit,
die hinter ihm liegt , lebendig sind. So rüstet
das deutsche Handwerk jetzt zu- einer macht¬
vollen Kundgebung , welche in der Zeit vom
15, bis 21. Oktober 1933 unter dem Leitwort
„Segen der Arbeitsbeschaffung im Kleinen,
gerade auf den Einzelnen kommt es an " im
ganzen deutschen Reich schlagartig durchgefiihrr
wird .Es wird , wenn alle Kräfte des Hand¬
werks bis auf den letzten Mann mobil ge¬
macht werden , erneut den Beweis dafür er¬
bringen , das Handwerk und Gewerbe mit der
Entwicklung Schritt gehalten haben und daß
sein Lebens - und Aufbauwille im national¬
sozialistischen Staate wieder neu erwacht ist.

Die Veranstaltung muß so durchgeführt wer¬
den, daß mit größter Eindringlichkeit die
Oeffentlichkeir von der Notwendigkeit des
Handwerks für unsere Volkswirtschaft und Kul¬
tur und für den Zusammenhalt der Volksge¬
meinschaft überzeugt wird . Der tiefere Sinn
der ganzen Kundgebung ist auch, die harte Ar¬
beit der Reichsregierung im Kampfe gegen die
Arbeitslosigkeit und wirtschaftliche Krise zu
unterstützen . Mögen recht viele , namentlich
aber die Beauftragten für die Durchführung
der Propaganda -Veranstaltung , sich bewußt
sein, daß es auf jeden Einzelnen antommt,
wenn dieses große Werk gelingen soll : mögen
alle mithelfen , dem Führer ein freies und blü¬
hendes Vaterland mitschafsen zu helfen ! Die
Aktion muß, wie Vizepräsident Zeleny in einer
Besprechung ausführte geradezu ein Gebet des
gesamten Handwerks an das deutsche Volk sein.
Durch die Veranstaltung muß dem deutschen
Volk gezeigt werden , was das Handwerk wirk¬
lich ist, welche schöpferischen, bodenständigen
Kräfte im Volke seit altersher verwurzelt und
gerade im Handwerk lebendig sind. Nicht in

erster Linie das Materielle , sondern die Idee,
das Volkstum , das Bewußtsein der Arbeit für
die ganze deutsche Volksgemeinschaft gilt es
dabei zu wecken und zu festigen. .

Das vom Reichsminister Dr . Eöbbels geleite¬
te Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda wird sich weitgehend für das Ge¬
lingen der großen propagandistischen Aktion in
Verbindung mit den neugebildeten 13 Landes¬
stellen des genannten Ministeriums einsetzen.
Nachdem für jeden einzelnen Ort des Bezirks

(kleinere Plätze wurden zusammengelegt ) ein
verantwortlicher Leiter bestimmt war , wurden
die zu ergreifenden Maßnahmen und Richtlinien
eingehend durchgesprochen.

Bei Durchführung aller Maßnahmen , wenn
sie mit Erfolg gekrönt werden sollen, ist straff¬
ste Disziplin die erste Vorbedingung . Kompe¬
tenzkonflikte innerhalb der Organisationen
dürfen nicht existieren . Für jede Organisation,
für jeden Handwerksangehörigen ist Arbeit in
Hülle und Fülle vorhanden.

Die kommenden Wochen bis zur Veranstal¬
tung der Werbewoche haben dazu zu dienen,
Erziehungsarbeit innerhalb des Handwerks zu
leisten , wobei darauf hingewiesen wird , daß
alle einzelnen Mitglieder des Handwerks unter
allen Umständen die Pflicht haben , daß alle
Aufträge , die irgendwie im Zusammenhang
mit dem deutschen Handwerk stehen, auch in
das Haus des Handwerksmeisters kommen.
Wer z. B . als Handwerksmeister seine Ein¬
richtungsgegenstände nicht beim Schreinermei¬
ster sowie seinen Anzug nicht beim Schneider¬
meister usw. in Auftrag gibt , ist nicht würdig,
sich deutscher Handwerksmeister zu nennen . Von
der Werbewoche ab sind Verfehlungen von Au¬
ßenseitern in dieser Richtung innerhalb des
Handwerks rücksichtslos an den Pranger zu stel¬
len u . durch Boykott innerhalb des Handwerks
zu ahnden . Der Handwerksmeister muß selbst
erkennen , wenn er verlangt , daß die gesamte
Oeffentlichkeit ihn allein als Qualitätsarbeiter
wertet , daß Qualitätsarbeit nur durch ein
Handwerksmeister geleistet werden kann. Alles
andere ist Pfuschertum , Kitscharbeit und un¬
deutsch.

Man sollte daher in dieser Zeit des deut¬
schen Erwachens , der Wiedererstarkung der Mo¬
ral . des Wiederkommens des ehrlichen Kauf¬
manns in Erwägung ziehen, ob nicht der deut¬
sche Handwerksmeister durch ein deutlich sicht¬
bares Zeichen an seinem Haus , an seiner Werk¬
statt , auf seinem Briefbogen usw. zum Aus¬
druck bringt , daß er „Meister " ist. Diese Maß¬
nahme würde zur Aufklärung in weitesten
Kreisen dienen und sicherlich manchen rechtzei¬
tig bekehren, keine Arbeit an Pfuscher zu ver¬
geben, was bisher in vielen Fällen ungewollt
und gedankenlos geschah.

Daher : In diesem Sinne auf zu der gigan¬
tischen Arbeit zum Wahle des deutschen Hand¬
werks . des gesamten deutschen gewerblichen
Mittelstandes und zur Wiedererstarkung unse¬
rer gesamten Nation ! Heil Hitler!

Anordnungen
der NSDAP.

Nat .-Soz . Lehrerbund.
Mittwoch , 13. September , findet im Festsaal

des Lehrerseniinars von 2.15 Uhr ab die Kreis¬
tagung des NS .-Lehrerbundes statt . Hierzu wer¬
den die „Lehrer und Lehrerinnen " aller Schul¬
gattungen (auch die „i. R .") , stellenlose Lehrer,
Praktikanten und Referendare , sowie die evang.
und katholischen Geistlichen und alle für erzie-
liche Angelegenheiten in Frage kommenden
Amtsstellen , die Lagerführer beim Arbeitsdienst
und die verschiedenen Organisationen der NSD .-
AP . sreundlichst eingeladen . Heil Hitler!

Nagold , den 9. September 1933.
Bodamer,  Kreisobmann.

Reichsleitung.
Der Stabsleiter des Stellvertreters des

F-iilircrS gibt belannt:
Um späteren Generationen ein Bild des

arotzsn Reichsparteitages von 1933 zu hinter¬lassen, bittet die Parteileitung alle, die wäh¬
rend der Nürnberger Tage photographische
Aufnahmen machten, Abzüge der gelungenen
Aufnahmen für das Archiv der Partei zu
stiften oder gegen Rechnung einzusenden. Alls
Bilder find einzuschicken an Stabsleiter B o r-
mann,  München, Braunes Haus.

München,  6 . September
gsz. Bormann.

Der Stellvertreter des Führers
Die Erlaubnis zum Vertrieb von Gegen¬

ständen, die mit Symbolen der Bewegungbzw. sogar mit dem Bilde des Führers ver¬
sähen sind, wird heute von allen möglichenDienststellen erbeten. Ich weife aber erneu-
darauf hin, das;

1. nach wie vor cs allen Dienststellen und
Dienststellenleitern der Bewegung ver¬
boten ist, iin Rahmen der Bewegung
Handelsgeschäfte zu betreiben:

2. daß die Verwendungdes Hoheitszeichens
der NSDAP , sowie von Namen und
Symbolen der Bewegung zu Zwecken der
Geschäftsrellame, verboten ist:

Z. daß auf Grund des Gesetzes zum Schutze
der nationalen Symbole wiederholt dis
Herstellung von Gegenständen verboten
wurde, bei Lenen die nationalen Sym¬
bole zur Förderung von Geschäftsinter¬
essen Verhalten sollten.

Zin übrigen ist einzig und allein der
Neichsgeschästsführer der NSDAP ., Pg.
Reichsleiter Bouhler,  berechtigt , Geney-
migungen zum Vertrieb von Gegenständen,
die mit dein Bild des Führers bzw mit Sym¬
bolen der Bewegung versehen sind, zu er¬teilen. Bon anderen Dienststellen erteilte Ge¬
nehmigungen sind ungültig.
München,  den 30. August 1933. Hetz.

RS .-Lehrerbunö
Gau Würrtcmdcrg-Sohcnzollern

Der NS.-Lehrsrbund, Gau Württemberg»
Hohenzollern, veranstaltet in der Zeit vom 3.ms 11. Oktober auf der Comburg bei Schwä¬
bisch Hall den zweiten Jugendführer-
Lehrgang.  Ti « Meldungen zu diesem
Lehrgang sind bis 15. September an die Gau-
geschäftsftclledes NS.-Lehrerbundes, Slutl-
gart-N., Postschlietzfach SLS, zu richten. Es
wird gebeten, datz sich nur solche Lehrer mel-
den, die scharfen körperlichen Anforderungen
oewachsen sind.

(gez.) Huber,  Gauobmann.
Rcichsvcrband deutscher Turn -, Sport-
und Gymnasttklchrcrim NL.-Lchrcrbunb

Gau Württemberg
1. Ich weise wiederholt darauf bin, datz

sämtliche  Veröffentlichungen, einfchlietzlich
aller Prospekte, Photos und Plakate der Gau¬
leitung zur Prüfung vorzulegen sind, soweit
dies noch nicht geschehen ist. Nichtbeachtung
dieser Vorschrift kann Entziehung der Un-
terrichrserlaubnis zur Folge haben.

2. Neuaufnahmen zur Berufsausbildung inGymnastik- und Tanzschulen dürfen vorerst
nicht erfolgen. Das Bedürfnis für Lehrer und
Lehrerinnen für Gymnastik und Tanz ist inWürttemberg hinreichendgedeckt.

3. Sprechstunden des Gan-Fachschafts!eiters:
Montag von 15—17 Uhr, Kronenftr. 2.

Gan-Fachschastsleiter, gez.: Jager.

NS .-Drogisten

Fachschaft nationalsozialistischerDrogisten
Ga» WUrttcmbcrg.Hoycnzollcrn

Am Mittwoch,  den 13. Sept. 1933, fin¬
det im Gesellschaftszimmerdes „Charlotten-
boses", abends 8, eine Fachschastssitzung statt.Es ist Pflicht für alle Fachschaftsmitglieder,die Stuttgart mit der Straßenbahn erreichen
können, pünktlich zu erscheinen.

gez.: Eugen Ulmer.

Beutler,  kam am gestrigen Sonntag vormit¬
tag bei einer Vesuchssahrt , auf dem von seinem
Neffen gesteuerten Motorrad , das an einer
Kurve offenbar M stark abgebremst wurde , der¬
art zu Fall , daß er mit gefährlichen Kopfwunden
und gebrochenem Nasenbein ins Bezirkskranken¬
haus Nagold überführt werden mußte . Der
Lenker des Rades wurde nur unerheblich verletzt.

Spiel und Sport
Nagold I — Horb 11 : 0

Nagold H — Oberjettingen 18 : 1
Nagold III — Oberjettingen II 1: 4

Das Spiel SV . N . I — Horb 1 hat wohl
alle Zuschauer enttäuscht . Beide Mannschaften
liefen zu keiner Form auf . Unserer 1. Elf man¬
gelt das Zuspiel , so wurden auf beiden Seiten
keine spannenden Momente heransgearbeitet , auf
beiden Seiten die sichersten Sachen versiebt,
wobei Nagold noch mit vom Pech verfolgt war.
In der 1. Halbzeit geht Nagold durch Straf¬
stoß in Führung , dies war zugleich auch das
Endergebnis . Gegen Ende der 2 . Halbzeit wird
das Tempo etwas flotter . Der Schlußpfiff des
Schiedsrichters beendet ein Spiel , welches als
Jommerfußball zu werten ist und für Nagold
zeigt, wie notwendig Training und Leichtathletik
unter neuer , zielbewußter Leitung das Letztere,
durchgeführt werden muß . Schiedsrichter be¬
friedigte.

Oberjettingen als Neuling muß den Sieg
ebenfalls der 2. Elf des Sportvereins überlassen.
5 Minuten nach Halbzeit kommt Oberjettingen
durch Elfmeter zum Ehrentor , dem Nagold
5 Tore gegenüberstellte . Herr Kuhn vom SV.
Nagold leitete dieses Spiel gewand und sicher.
Oberjettingen 2 — SV . Nagold 3 stellten sich
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nach dem Hauptspiel H. E. Kern SVN . Ober
jetlingen ist die bessere Elf, z. T . auch körperlich
überlegen. Die Spieler der 3. dürfen ebenfalls
den Freitag Abend nicht vergessen. Schiedsrich¬
ter gut.

Böblingen I — Äochdorf I 6 :7 (4 : 2) ?
Böblingen II - Hochdorf H 13 : 2 (6 : 0)
Nach langer Paule weilten die t . und 2.

Handballmavnschaft Hochdors in Böblingen uw
dort ein Freundschaftsspiel auszutragen. Die
neu ausgestellte Mannschaft Hochdorf 1 hatte
sich in Böblingen gut zusammengefundenund
konnte einen verdienten Sieg mit nach Hause
nehmen. Hochdorfs 2. Mannsch. war der Böb
linger 2. Mannsch. körperlich stark unterlegen
und mußte sich eine hohe Niederlage gefallen
lassen. Gut Heil!

Württemberg

bei der LMEyMMbei der LMEyMM
Stuttgart , 10. Sept . Gegen den stellver¬

tretenden Direktor R. bei der Württ. Lan-
dcssparkasse wurde ein Strafverfahren ein-
geleitct, weil sestgestellt worden ist, daß R.
Veruntreuungen begangen hat. Der ent¬
standene Schaden ist aus dem Vermögen des
R. in voller Höhe gedeckt.

M KerWübulMN der
württ. Retchswehrtrurmn beendet
Stuttgart , 0. Sept . Die kleinen Herbst-

Übungen der württ . Reichswehrtruppen fan¬
den Freitag ihren Abschluß mit der Ent¬
scheidungsschlacht bei R amini ii-
gen , ans der Rot als Sieger  hervor-
ging.

In der abschließenden Besprechung faßte
General Lieb mann  das Ergebnis dahin
zusammen, daß der Gesamteindruck der
llebungen ein erfreuliches gewesen sei, wenn
auch durch das Fehlen der schweren Ge¬
schütze, Tanks , Gas - und Luftwaffen ein
richtiges Bild , nicht entstehen könne. Doch
habe man in der Reichswehr ein Instru¬
ment , an das man die höchsten Anforde¬
rungen stellen dürfe.

M RelMgelung imW.A.B.
Stuttgart , 10. Sept.

Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt:
Das Innenministerium hatte den Grup¬

penführer Lud in mit der interimistischen
Leitung des W ü r t t e m b e rg i s che n O f-
t i z i e r s b u n d c s beauftragt . Tie Neure-
lung des gesamten  Offiziersvereins¬
wesens war dem General a. D. Reichsritter
v. Molo  übertragen worden. Zur Durch¬
führung nowendig werdender Maßnahmen
und den beiden Herren von seiten des Würt-
temb. Jnnnenministeriums die notwendigen
Vollmachten  erteilt worden.

Nachdem nunmehr der Führer des Deut¬
schen Osfiziersbundes, Genenral der Jn-
santerie v. Hutier , im Einvernehmen mit
dem Württ . Innenministerium den General
a. D. Reichsritter v. Molo  zum Führer des
Württembergischen Osfiziersbundes — Lan¬
desverband Württemberg des Deutschen
Osfiziersbundes — ernannt hat , hat sich der
Auftrag des Gruppenführers Ludin erledigt.
Die dem Gruppenführer Ludin erteilten
Vollmachten werden mit dessen Einverständ¬
nis daher zurückgezogen und , soweit zur Re¬
gelung noch schwebender Fragen notwendig,
auf den General a. T . Reichsritter v. Molo
übertragen.

Schörzingen, OA. Spaichingen. 10. Sept.
(Tödlicher Unfall .) Der Fuhrmann
Bonaventur Koch stürzte abends die Treppe
hinunter und erlitt einen Schädelbruch, der
seinen Tod herbeiführte.

Schüler beim Fluchtversuch
tödlich verunglückt

Bad Mergentheim , 10. Sept . Der die Real¬
schule besuchende Schüler Walter Fried-
r i ch war am Freitag nachmittag zum Nach¬
arbeiten in die Schule bestell: worden . Weil
er schon verschiedentlich die Schule uner¬
laubt verlassen hatte , wurde er vom Lehrer
in das im 3. Stock gelegene Klassenzimmer
eingeschlossen. Ter Junge versuchte nun,
vom Fenster ans auf den neben dem Schul¬
gebäude stehenden Ahornbaum zu springen,
um so die Schule verlassen zu können. Der
Ast. auf den er sprang , brach jedoch und
so stürzte der Zunge aus beträchtlicher Höhe
zu Boden. Bewußtlos  und stark blutend
wurde der Knabe svfvrt in das Krankenhaus
eingeliefert, wo er an den erlittenen Ver¬
letzungen — Schädelbruch und Lungenver-
letznngen — 3 Stunden später st arb.

Bad Mergentheim , 9. Septbr . (Weib¬
liches Arbeitsdienstlager .) Bezüg¬
lich der Errichtung eines Arbeitsdienstlagers
im Schloß hat eine gemeinderätliche Kom¬
mission in Stuttgart vorgesprochen. Von der
Errichtung eines männlichen Arbeitslagers
soll abgesehen werden aus finanziellen Grün¬
den und weil auch die für ein solches Ar¬
beitslager notwendigen größeren Arbeiten
nicht vorliegen. Dagegen wurde die Frage
der Errichtung eines weiblichen Arbeits¬
lagers erörtert , das für die Stadt mit nur
unbedeutenden oKsten verbunden wäre . Zn
diesem Zweck wird eine besondere Kommis¬
sion demnächst hierher kommen.

Waiblingen , 9. Sept . (V e r ke h r s n n -
fall .) Ein auswärtiges Personenauto , das
am Donnerstag abend von der Bahnhof¬
straße in die Heinrich Küderli -Straßc ein¬
bog, wollte ein dort fahrendes Pferdefuhr¬
werk überholen . Gleichzeitig kam die abschüs¬
sige Straße herab ein Radfahrer , der 15
Jahre alte Sohn des Malermciestrs Reich¬
statt . Auto und Radfahrer stießen so heftig
zusammen, daß der Radfahrer einen 2 ch ä-
delbrnch erlitt  und in das hiesige Bc-
zirkskrankenhaus verbracht werden mußte.

Ravensburg , 9. Sept . (Ein Bet  r ü -
g e r .) Wegen Betrugs im wiederholten Rück¬
fall verurteilte das Schöffengericht den
.Oberinspektor " im Versicherungsfache Karl
Vetter,  gebürtig aus Tettnang . in- Ra¬
vensburg und vorher in Friedrichshafen
wohnhaft gewesen, zu 1 Jahr Gefäng¬
nis.  Vetter Halle unter schwindelhaften
Angaben einem armen Dienstmädchen von
den Erparnissen 100 Mark abgenommen und
eine Frau zu einer Versicherung ick. >et,
um zu einem Provisionsvorschaß von
20 Mark zu gelangen.

Urach, 9. Sept . (S chwcrer M vtor -
radunfall des Kreisleiters
M aier - Ura  ch.) In der Nacht zum Sams¬
tag fuhr -der Gewerbelehrer und Kreisleiter
der NSDAP ., Kurt Maier von Urach, mit
seinem Motorrad von Böhringen nach Urach,
wobei seine Frau auf dem Soziussitz saß.
Ans der Fahrt platzte ihm der Hintere Rei¬
fen, was zur Folge hatte , daß beide Ehe¬
leute auf die Straße geschleudert wurden.
Die Frau stürzte so unglücklich, daß sie am
Kopf schwere Verletzungen davontrng , die
nach kurzer Zeit ihren Tod herbeiführten.
Maier selbst wurde nur leickit verlebt

Steißlingen , Amt Stockach, 10. September.
(Gräßlicher Unfall .) Nach beendeter
Arbeit warf der 14jährige Sohn des Land¬
wirts Paul Nägele die Heugabel ans
die Scheuertenne herab  und traf
damit seinen 10jährigen Bruder so unglück¬
lich, daß ihm ein Gabelzinken fünf
Zentimeter in den Kopf  drang . Tie
Verletzung hatte eine völlige Erblindung
und halbseitige Lähmung zur Folge. Ta
auch Hirnhautverletzung vorliegt , dürfte der
Junge kaum gerettet werden können.

Letzte Nachrichten
Dreifacher Todessturz in Monza

Die Todessahrt von Campari , Borzacchini
nnd Graf Czaykowski

Ein gräßliches Autounglück,  wie
es in diesem Ausmaß in der Geschichte des
Sportes noch nicht zu verzeichnen war , er¬
eignete sich am Sonntagnachmittag im „Gro¬
ßen Preis von Monta ". Drei der be¬
kanntesten Automobilfahrer , die beiden Ita¬
liener Campari nnd Borzacchini  und
der Franzose Graf Czaykowski,  der vor
wenigen Monaten ans der Berliner Avus
einen neuen Stundendurchschnitt aufgestellt
batte, sind ein Opfer ihres Berufs geworden.

Nachdem der erste Vorlaus über KV Kilo¬
meter glatt verlaufen war und von Graf
Czaykowski auf Bngatti mit 181,55V Stunden¬
kilometer vor Moll gewonnen wurde, kam es
im zweiten Vorlauf zu dieser gräßlichen Kata¬
strophe. Campari ans Maserati führte 15V
Meter vor dem Felde den Wagen heran ; in
der großen Kurve, der 4,5 Kilometer langen
Rundstrecke wurde der Wagen ans der
Bahn geschleudert  und überschlug sich.
Die dichtauf folgenden Borzacchini , Castel-
barco nnd Barbieri zogen mit aller Kraft
die Bremsen . Dabei wurde» die Wagen von
der Wucht dieses harten Eingriffs in die Lust
gehoben, übcrschlugen sich mehrmals und
schlugen mit starkem Krachen ans die Bahn.
Campari konnte nur noch tot unter seinem
Fahrzeug hervorgezogen werden, während
Borzacchini und Castcllbarco in schwer¬
verletztem Zustand  ins Krankenhaus
gebracht werden mutzten, wo Borzacchini
bald darauf seinen Verletzungen  er¬
lag . Barbieri blieb wie durch ein Wun¬
der unverletzt.

Trotz dieses Unglücks wurden die Rennen
fortgesetzt. Der über 98 Kilometer gehende
Endlauf begann dann mit einstttndiger Ver¬
spätung. Die Zuschauer standen noch unter
dem Eindruck des Tsdcsstnrzes , aber das
Interesse wendete sich wieder den Gescheh¬
nissen auf der Bahn zu. Nach zehn Runden
jedoch forderte der Tod erneut sein Opfer.
Graf Czaykowski  verlor an der gleichen
Stelle wie vorher Campari die Gewalt über
seinen Wagen . Ein vieltausendstimmiger
Aufschrei ging durch die Menge , als der
kleine Bngatti in hohem Bogen durch die Luft
sanfte nnd mit laut hörbarem Krachen auf
der Bahn landete. Der Benzintank
explodierte und so war es unmög¬
lich , an den Verunglückten heran-
zn kommen.  Graf Czaykowski war bis
zur Unkenntlichkeit  verbrannt.

Es war natürlich selbstverständlich, daß die
Rcnnleitung den sofortigen Abbruch
der Veranstaltung  anordnete . Auf
eine Bekanntgabe der Ergebnisse wurde ver¬
zichtet. In der 1v. Runde lag Lehoux (Bu-
gattij an der Spitze. Den ersten Lauf hatte
Czaykowski mit 181,5 Stundenkilometer ge¬
wonnen , im zweiten war Balestrero mit
188,9 Stundenkilometer erfolgreich. Den drit¬
ten Lauf gewann Lehoux mit 1K3 Stunden¬
kilometer.

Verhaftung eines Mü-chenentführers
Sorau , 10. Sept . Die Polizei verhaftete

Samstag Vvrmittag den Reisenden Erich
Heuer,  der am Montag zwei minder¬
jährige Mädchen aus Stettin  in
einem Auto entführt  hatte . In seiner
Begleitung befand sich nur noch die 14jäh-
rige Nora Wiesner;  das andere Mädchen,
die 16jährige Käthe Wenskowski,  soll
angeblich bei Verwandten in Berlin geblie¬
ben sein.

Verbot der Bezeichnung Retchstvatzer
Berlin, 10. sept . In der Nummer 36 der

Emelka-Woche wird eine Darstellung neuer
Tänze vorgelegt, bei der von einem „Reichs-

OberamtsstaLt Nagold.
In Nachstehendem werden die vom Gemein¬

derat am 6. ds. Mts . für das Weingarlengebiet
neu festgestelllen Anbauoorschriflen bekanntge¬
geben, die an Stelle der in der Bekanntmachung
vom 25. März 1933 (Gesellschafter Nr . 72 vom
27. März ) enthaltenen Bestimmungen treten:MmMristen

für das Ortsbauplangebiet . Weingarten"
(Ortsbauplan vom 22. März >933, genehmigt

am 26. Juli 1933)
Zu Art . 36 und 98 der Bauo.

8 i
Die Gebäude dürfen nicht mehr als 2 Stock¬

werke gemessen nach H 28 der Vollz.-Verf. zur
Bauo . unter dem Dachgesims erhalten, die Ein¬
richtung selbständiger Wohnungen ist nicht zu¬
lässig.

8 2
Die Gebäude müssen mit Satteldächern ver¬

sehen und mit den Traufseilen aegen die Straße
gestellt werden. Die Tachausbauten an einer
Gebäudeseite dürfen zusammen nicht länger als
Vt der Länge der Gebäudeseite sein.

83
Einfriedigungen und Stützmauern dürfen nur

aus Natursteinen oder als mit Natursteinen
verkleidete Betonmauern ausgesübrt werden.

Etwaige Einwendungen aegen diese Ortsbau¬
satzung sind innerhalb 8 Tagen beim Bürger¬
meisteramt geltend zu machen.

Nagold , den 9. September 1938 526
Bürgermeisteramt: Maier.

MW
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Qsnkssgung
Für die wohltuenden Beweise der

Liebe und Teilnahme, die unserer
lieben Schwester, Schwägerin und
Tante

Karoline Speer
bei ihrem Hei ngang erwiesen wur¬
den, für die trostieochen Worte des
Herrn Gelblichen, den erhebenden Ge¬
sang des gemischte» ChoreS, sowie
für die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte, sagen herz¬
lichen Dank
die trauernden Geschwister Speer.

MM ryrer z.

^ lichen> diew

Schöne, sommerliche

SZimillll-
Mhmng

mit Bad und Balkon,
außerhalb der Stadt
bis I.Okt.oderspäter

zu vermieten.
L-« Gärtner Reute.

»All
für Haus -und Land-
wirtschaftznichtunter
20 Jahren 512

auf 1. Okt. gesucht.

Burkhardt
zum Gambrinus.

^ Spenöet ^
' für bi»

Nationale Ardeit

Zhr gebt Arbeit und Vrot!
Annahmestellen für die Spende zur Förderung
der nationalen Arbeit : Finanzamt , Haupt-
zollamt , Zollamt . Ueberweisung an diese An¬
nahmestellen durch: Post. Bank. Sparkasse usw.

Montag, den 11. September igzz

Walzer" gesprochen wird . Das Reichst »,
sterinni für Votksansklürung und Prova.
ganda hat der Einelka-Woche nnd über'.
Haupt diese Bezeichnung untersagt , wcil
durch sie unnötigerweise der Anschein er¬
weckt wird , als wenn dieser Tanz von reickz.
weaen gefördert oder anerkannt werde. ^ '

Neues GrubenunglU
tu SstvberWesien

Kattowitz 9. Sept . Die Serie der Gruben¬
unglücke in Ostoberschlesien ist mit dem
schweren Unglück auf der Mvrreiow-
grnbe,  wv vvn fünf verschütteten Berg¬
leuten erst einer, und auch nur tot. gebor¬
gen werden konnte, noch nicht abgeschlossen.
Ans dein N i cht h vfen s cha cht der
Gieschegruben in Jannow  ereig¬
nete sich ebenfalls ein schweres Bergwerk-
nnglück. durch Zubruchgehen eines Pfeiler-.
Sechs Bergleute wurden  vei>
schüttet.  Nach lOstündigen Rettungs¬
arbeiten konnten sie freigelegt werden. Zwei
waren bereits tot,  einer wurde schwer
verletzt nnd die übrigen drei mit leichteren
Derleßnnaen geborgen.

Hände! und Verkehr
Fruchtschranne Nagold

Markt am 9. September 1933
Verkauft:
Neu.Weizen 11,86 Zlr . Preis p.Ztr . 8.40-8.5»

„ Gerste 2,90 . - - , . 7.00-7.5»
„ Haber 3,52 , . . . .  5 .6»

Zufuhr schwach, Handel gedrückt, alles verkauft.
Nächster Fruchtmarkt am 16. September.

Stuttgarter Sbstgroßmarkt
Die Zentralvermittlungsstelle des Württ.

Obstbauvereins in Stuttgart  gibt über
den Stuttgarter Obstgroßmarkt am 9. Lep-
tember 1933 folgenden Bericht aus:

Tafeläpfel 10—20 per Zentner ; Tasel-
birnen 12—25 Koch- und Fallobst 5 bis
12 „L; Pflaumen 8—10 Mirabellen II
bis 20 .E; Frühzwetschen 12—15 Haus-
zwetschcn 11—13 .E: Brombeeren 30—3»F;
Preiselbeeren 15—22 Pfirsiche 20—3v.tt;
Mostobst 4,20—4,50 per Zentner.

Marktlage unverändert , Preise leicht rück¬
läufig , nur für beste Ware stetig. Zufuhr
reichlich. Nachfrage befriedigend. In Spät-
zwetschen großes Angebot; wovon der ge¬
ringste Teil ausgereitf ist. Die Kontrolle
wird , nachdem im Amtsblatt erneut auf die
Unzulässigkeit des Anbietens unreifer Ware
hingewiesen ist, künftig rücksichtslos mit Be¬
schlagnahme Vorgehen.

Stuttgart , 9. Sept . (Großmärkte .)
Kartofselgroßmarkt aus dem Leonhardsplatz:
Zufuhr 100 Zentner , Preis 2,30 bis 2,5»
Mark für den Zentner . — Mostobstmarkt
aus dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 300 Zentner,
Preis 4,20 bis 4,50 Mk. für den Zentner.

Gestorbene: Johannes Waidelich, 76 I - und
Eva Wurster, 78 I ., Alten  steig —
Wilhelm Baier, Möhringen  OA . Horb.

Der nordeuropäischeHochdruck beherrscht
die Wetterlage, so daß für Dienstag und
Mittwoch vielfach heiteres und trockenes
Wetter zu erwarten ist.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

«s «Uo.
KvrLIe

1. ksbrikste
neueste llz'pen

Volks - Z
omplänger

t -N -lc . 76 .-

empkiekll

MW SkSll».BL,,.«Silk« »
LsrLlllvx : vnä VorküllruvA Kostenlos

LMMiimer
des3.B."

mit umfassendem Bild¬
bericht über den

Reichsparteitag 1933
in Nürnberg

— 48 Seilcn stark —
nur 20 Pfg.

vorrätig bei
BuchhandtungZaiser

Nagold

u. Socken, gewobenen^
gestrickle, werden haltb-l
angesodlt und angesw°'
sowie Fallmaschen au^

genommen.
S . LockchOerberswö

Hitler-
Liederbuch
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Sngenbprvbleme
in der Arbettssrvnt

Eine Unterredung mit Pg. Rust
Stellvertr . Leiter des Jugendamtes in der

Deutschen Arbeitsfront
Im Jugendamt der Deutschen Arbeits¬

front. das unter der Führung von Heinz
Otto  steht , betreut der Pg . Alexander
Rust  die Jugend des Gesamtverbandes der
Deutschen Arbeiter und ist zugleich Stell¬
vertreter von Heuiz Otto . Alexander Rust
hat daher die Aufgabe, die früher marxi¬
stische Gewerkschastsjugend für die Aufga¬
ben und Ziele der Deutschen Arbeitsfront
m gewinnen. In einer Unterredung mit un¬
serem J .B.R.-Mitarbeiter führte Rust fol¬
gendes anS:

Es geht letzt um die Seele derju n-
gen Arbeiter.  Wir gewinnen sie am
besten, wenn wir sie iiu nationalsozialisti¬
schen Geiste schulen. Diese Schulungsarbeit
wird von den einzelnen Verbänden durch¬
geführt und zwar nach den großen Richt¬
linien der Deutschen Arbeitsfront . Es ist
eine staats - und volkspolitische Schuluugs-
arbeit. sie soll die Berufsausbildung fördern.
Vas Berufsethos heben, soll sich auf Wan¬
dern und Schauen erstrecken und damit zu¬
gleich die >Ltürkung der Heimatliebe und so
die Pflege des Wehrgedaukeus erzielen.

Wir Packen aber auch die Jugendprobleme
selber mit fester Hand an . besonders was
Arbeitsschutzund Arbeitsrecht anlangt . Ich
denke da an die Regelung der Urlaubs - und
Freiheitfragen für Jugendliche , an die Be¬
rufsberatung und an eine Ueberprüfung der
Berufseignung , dies alles in einer Zusam¬
menarbeit mit den Berufsschulen und Ar¬
beitsämtern . Wir werden also die Akkord¬
arbeit für Lehrlinge, die Kinderarbeit in
Handel und Gewerbe, die Lehrlingsausbeu-
tnng, wie man sie oft in kleinen Betrieben
findet, allmählich unterbinden . Durch Auf¬
klärung der Lehrherren und Arbeitgeber
hoffen wir , auf diesem Gebiet mit der Zeit
deren Unterstützung selber zu gewinnen.

Frauenarbeit wird in den Fabriken durch
Männer ersetzt, ist die Parole im Deutschen
Tabalgewerbe.

Ans Grund von Verhandlungen zwischen
der Firma Martin Brinkmann AG. und
dem Deutschen Tabakarbeiterverband sowie
m der NSBO . sind in der Tabakfabrik der
genannten Firma zur Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit folgende Maßnahmen getroffen
Worden:

1. Sämtliche verheirateten Arbeiterinnen
der Tabaksabrit werden durch ihre er¬
werbslosen Männer ersetzt.

2. Tie im Betriebe beschäftigten unver¬
heirateten Arbeiterinnen , die sich einen
Hausstand gründen wollen, sollen in
die Lage versetzt werden dadurch, daß
der' Verlobte , wenn er erwerbslos ist,
anstatt der betreffenden Arbeiterin in
der Fabrik beschäftigt wirb.

3. Um diesen Mädchen die Gründung eines
Hausstandes zu erleichtern, ist die
Firma bereit, versuchsweise für die
Tabakfabrik denjenigen Arbeiterinnen,
die mindestens 1 Jahr ununterbrochen
im Betriebe tätig gewesen sind und bis
zum 31. Dezember 193-3 heiraten , eine
E h e st a n d s b e i h i l f e von  R M.
öOO. - zu gewähren,  soweit sie
die Voraussetzungen des Punktes 2 er¬
füllen.

Bevor die betreffende Vereinbarung vor
dem Treuhänder der Arbeit für Niedersach-
fen getroffen wurde , hatte die Firma bereits
zirka 50 Frauen durch Männer ersetzt.

Erfreulicherweise hat sich die Belegschaft
der Firma in mner am 29. Juli 1933 abge¬
haltenen Betriebsversammlung bereit er¬
klärt. einen Teil der beträchtlichen Lohn-
disferenz, die sich durch die Beschäftigung von
männlichen anstatt weiblichen Arbeitskräften
ergibt, dadurch zu tragen , daß die männliche
Belegschaft der Tabakfabrik freiwillig auf
zwei Prozent ihres Lohnes verzichtet. Wirt¬
schaftlich und sozial besonders ungünstig ge¬
stellte Arbeitnehmer wird die Firma von
dem freiwilligen Opfer befreien, um Härten
zu vermeiden.

Die entsprechenden Vereinbarungen zwi¬
schen dem Betriebe und dem Deutschen Ta¬
bakarbeiter-Verband sind bereits vom Treu¬
händer der Arbeit für den Wirtschaftsbezirk
,Edersachsen. Bürgermeister Dr . Markert,
bestätigt worden.

Dieser Gemeinschaftsgeist hat inzwischen
auch die Zigarettenindustrie ersaßt . Die
Firma Neemtsma G. m.b. H., die iu Baden-
Baden ein umfangreiches Werk hat und
»in, groß,,, Arbeitnehmerschaft beschäftigt,

Durch ehrliche Berufswettbewerbe mit Prä¬
miierungen werden wir den werktätigen Ju¬
gendlichen besonders auspvrnen

Alles aber mit Maß und Ziel, denn die
Schonung der Volkskrast, die iu der Ju¬
gend verkörpert ist, wollen wir uns beson¬
ders angelegen sein lassen. Eine regelmäßige
Untersuchung der Arbeiter und Angestell¬
ten durch den Gewerbearzt  soll gegen
Berufskrankheiten Vorbeugen. Man kann
von dem Jugendlichen , der von der Schul¬
bank kommt, keine Schwerarbeit verlangen,
man muß ihn vor Nachtarbeit und allen
übermäßigen Anstrengungen bewahren.

Wir werden die Zahl der beschäftigten
Lehrlinge in ein gesundes und sinnge¬
mäßes Verhältnis  zur Größe der

Es ist hier nicht der Ort , uin den gewal¬
tigen, für die ganze Welt unerhört eindrucks¬
vollen Massenaufmarsch werktätiger deutscher
Menschen oder die glanzvoll vorbildliche Or¬
ganisation dieses größten Parteitages , den
Deutschland und die Welt je gesehen, zu
schildern. Wir haben auch von den Kongres¬
sen und Tagungen im Rahmen des Partei¬
tages noch nicht genügend Abstand, um die
Ergebnisse bereits im einzelnen eingehend
würdigen zu können. Aber eines,  das
wichtigste, für unser Volk und für die ganze
Welt am ehesten faßlichste und demonstra¬
tivste soll herausgestellt werden.

Dieses Deutschland, das noch bis vor
kurzem von ungezählten Parteien zer¬
rissen, dem inneren Parteihader ausge¬
liefert und dadurch zur völkischen, staat¬
lichen und wirtschaftspolitischen Ohn¬
macht verurteilt , das nur ein Stein auf
dem Schachbrett der Weltpolitik war,
auf dem andere Siege auf unsere Kosten
einhamsterten, dieses Deutschland zeigte

hat unterm 21. d. M. beim Treuhänder der
Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Südwest
die bereits mit dem Betriebsrat und der
gesamten Belegschaft besprochene Verein¬
barung bezüglich der Auswechslung
von weiblichen Arbeitnehmern
g e g e n in ä n n l i che E r w e r b s l o s e zur
Durchführung rn Vorschlag gebracht:

Um die Auswechslung weiblicher Arbeits¬
kräfte durch männliche zu beschleunigen,
wird die am 16. Dezember 1931 zwischen den
Tarifkontrahenten abgeschlossene Verein¬
barung in zwei Positionen im Stundenlohn¬
satz unwesentlich geändert . Der zufolge der
Lohnsenkung verbleibende Stundenlohn ist
immer noch 2 2 Prozent  höher als der
in Baden -Baden ortsübliche Handwerker-
lvhn . Die Firma Neemtsma hat nun , um
die Auswechslung der weiblichen Arbeits¬
kräfte zu beschleunigen, die Erklärung ab¬
gegeben, daß sie bis zum 31. Dezember 1933
für Eheschließungen in jedem Einzelfall
R M. 6 0 0. - au diejenigen Arbeiterinnen
zur Auszahlung bringen werde, welche am
Tag des Ausscheidens mindestens 1 Jahr
bei ihr im Arbeitsverhältnis standen.

Die Gesamtbelegschaft der Firma erklärte
sich in einer Betriebsversammlung bereit,
den durch die Abänderung in den beiden
Positionen der Vereinbarung vom 16. De¬
zember 193! entstehenden Lohnausfall , der
durch die Beschäftigung von männlichen, an¬
statt weiblichen Arbeitskräften entsteht, frei¬
willig zu tragen.

Die entsprechenden Vereinbarungen zwi¬
schen der Betriebsleitung , der Betriebsver¬
tretung und dem Deutschen Tabaknrbeiter-
Verband sind bereits vom Treuhänder der
Arbeit für Südwest unterm 2!. August d. I.
bestätigt worden.

Zufolge der Vereinbarung werden bei
der Firma Neemtsma Baden -Baden 45 weib¬
liche Arbeitnehmer von dieser Ehestandsbei¬
hilfe Gebrauch machen und bereits am
19. August war die erste Eheschließung zu
verzeichnen. Anstelle dieser 45 weiblichen
Arbeitnehmer wird erwerbslosen Volks¬
genossen in Sonderheit denjenigen, welche
mit den zur Entlassung kommenden Arbeit¬
nehmern die Ehe eingehen wollen, wieder
zu Arbeit und Brot verhvlfen. Vor allen
Dingen werden die alten Kämpfer der Be¬
wegung und anderer nationaler Verbände
bevorzugt eingestellt.

Möge dieses Vorgehen beider Firmen und
ihrer Belegschaft auch für andere Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer einen Ansporn bie¬
ten, zu ihrem Teile die Bemühungen zur
Beseitigung der Arbeitslosigkeit freiwillig
und nachdrücklich zu fördern.

Betriebe bringen , wir werden der schran¬
kenlosen Lehrlingszüchterei ein Ende ma¬
chen, nur solche Meister für Lehrlinge be¬
stätigen, die nachweislich als Meister be¬
fähigt sind. Durch eine solche Beschränkung
werden zugleich die späteren Berufsaussich¬
ten der ausgebildeten Jugendlichen verbes¬
sert. Früher war es oft so, daß man den
Lehrling nach der Ausbildung sofort nach
Hause schickte, um wieder neue, also billi¬
gere Lehrkräfte einzustellen.

Vielseitig und umfassend ist unser Einsatz
für die arbeitende Jugend . Durch alle diese
Maßnahmen wollen wir in dem Jngend-
arbeiter wieder die Liebe zu seinem Berufe
erwecken, um den deutschen Oualitätsarbei-
ter zu schaffen.

in Nürnberg ein anderes Gesicht: Ein
Führer , ein Staat , ein Volk, eine
Partei , ein Wille, ein Ziel, eine
klare und entschlossene Front!
Das ist in der ganzen W:it ohne Beispiel!

Kein Volk der Erde hat das je erreicht! Und
das ist das Geheimnis der sensationellen
Erfolge, die das nationalsozialistische Deutsch¬
land bereits auf allen Gebieten des öffent¬
lichen Lebens erreich! hat , daß nicht mehr
eine Flut rarrierelüsterner Parlamentarier
uud Geschäftemacher, Drahtzieher und Groß¬
schnauzen unser Schicksal in den Händen
hält , sonden e i n Mann — der Führer!

Wo einst in den Wandelhallen des Reichs¬
tages geschäftstüchtige und ehrgeizige Blen¬
der und Kulissenschieber im Aufträge von
rund 15 Fraktionen untereinander Minister¬
plätze anshandelten und Programmplintte
von leeren, wertlosen Negierungsprogram-
men einander verkauften, wo einst Jnteref-
senhaufen gegen Jnteressenhaufen sich gegen¬
seitig den Rang abliefen und übers Ohr hie¬
ben, wo wirtliche Könner von großem Rang
rücksichtslos zertreten wurden , wo einst der
mörderische Leerlauf des Parlamentarismus,
Streit und Haß und Uneinigkeit Trnmps
waren — da ist heute e i n Wille!

Ein Herz, ein  Pulsfchlag , eine Na¬
tion , eine  Partei ! Das ist das schier Un-
faßliche, Große, das Nürnberg uns und der
Welt gezeigt hat , und es ist kein Zweifel, daß
damit der Parteitag von Nürnberg zu einem
Tag von g e s chi cht s b i l d e n d e r Wir¬
kung  geworden ist, ein Tag , der einmal
auch für die Entwicklung der Weltpolitik als
Beginn einer neuen politischen Zeitrechnung
betrachtet werden wird.

KeinVolkderErde  hat bislang dem
staatsbildenden Marschtempo der Kräfte fol¬
gen können, die Träger der nationalsozia¬
listischen deutschen Revolution geworden
sind, ja , die Welt hat bei dem atemrauben¬
den Tempo der Geschehnisse nicht einmal be¬
obachten können, was hier alles erreicht
worden ist, geschweige denn, daß sie es heute
schon verstehen könnte. Mit unverhohlenem
Staunen haben die Pressevertreter und die
Staatsmänner und Diplomaten aller Staa¬
ten des Erdballs in Nürnberg dabeigestan¬
den, als das deutsche Volk das große Ge¬
heimnis seiner neuen, erstaunlich riesigen
Kraftentfaltung offenbart hat : Geschlossen¬
heit, Führertum , Unterordnung , Disziplin,
Ausschaltung demokratisch- liberalistischen,
international -marxistischen Ungeistes!

Tenn das , was in Deutschland visher —
gerade vom Standpunkt des deutschen Arvei-
ters aus gesehen — erreicht worden ist, ist
ja schon ein einziger, harter , unwiderleglicher
und klarer
Beweis für die unerhörte Durch¬

schlagskraft der Grundsätze,
mit denen Deutschland unter der Herrschaft
des Nationalsozialismus sein Hans aufrich¬
tet und einrichtet. Irgendwelche Hilfsmittel
politischer, materieller und finanzieller Na¬
tur haben ja dem neuen Staat und seinem
Führer nicht nur nicht zur Verfügung ge¬
standen — es mußte über einen furchtbaren
Trümmerhaufen,  über eine Kon¬
kursmasse , die der marxistische
Staat zurückließ, hinweg der Aufstieg er-
kämpft  werden , trotz des Umstandes, daß
Deutschlands Wirtschaft in den vergangenen
15 Jahren

bis zum Weißbluten ausgeplündert,
um 72 Milliarden Goldmark Tribut¬
werte  beraubt , mit 30 Milliarden Gold¬
mark Auslandsschulden  uud mit
jährlich 1,5 Milliarden Gvldmark Aus¬
land szinseu  belastet wurde!

Das alles hat den sieghaften Vormarsch
des Aufbauwerkes nicht hemmen können.
Alles, was in Deutschland bislang schon ge¬
schaffen wurde , ist mithin einzig und allein

eine Sache der Weltanschauung,
eine Sache des Willens, eine Sache der
Einigung Deutschlands unter einen  Füh¬
rer , m emen Staat , unter ein einziges Ziel:
Freiheit, Notüberwindung, Ausbau, Aufstieg,
ein Leben der Würde und der eigenen deut¬
schen Art!

Wenn heute schon in knapp 7 Monaten
nationalsozialistischer Regierungsarbeit zwei
Millionen Arbeitslose wieder Arbeit , Lohn
und Brot fanden , wenn heute schon die Ar¬
beitsstunden in der deutschen Wirtschaft um
25 Prozent gegenüber dem Vorjahre gestie¬
gen sind, wenn die Konkurse um 43 Prozent
uud die Zwangsvergleiche verschuldeter Be¬
triebe mit ihren Gläubigern um 76 Prozent
zurückgegangen sind, so sind das einzig da¬
stehende, für die ganze Welt beispiellose uud
unerreichte Taten  wirklicher und w ahr-
hastiger Arbeiterpolitik — Ta¬
ten aber , die nur aus dem Geiste getan Wer¬
der konnten, der iu Nürnberg für alle Well
sichtbar geworden sind.

Es ist keine Frage , daß Deutschlands Ar¬
beiterschaft au diesem Riesenwerk deutscher
Aufbauarbeit ihren positiven Anteil
hat . Die Tatsache, daß Deutschlands Arbeit¬
nehmerschaft unter der entschlossenen Füh¬
rung von Männern wie Ley. Schuhmanu
uud Förster Hunderte von einander bekämp¬
fenden Gewerkschaften hinwegsegte und die
bisherigen „Führer " zum Teufel jagte , die
Tatsache, daß Deutschlands gesamte Arbeit¬
nehmerschaft in der Deutschen Arbeitsfront
eine, nämlich die größte und geschlos¬
senste Arbeitnehmersront der
ganzen Welt unter einer  zielbewuß¬
ten uud zum Handeln entschlossenen Füh¬
rung gebildet hat . war staatsbildend , war
die positiv größte Tat , die in der deutschen
Arbeitnchmerbewegung überhaupt demvar
war!

Auch das hat Nürnberg der Welt ge¬
zeigt. Nürnberg war darum ein Ehre .U..g
des deutschen Arbeiters — jenes Arbeiters,
der den Weg gesunden hat , den die mar¬
xistische Inte .nationale ein Treidieeteljahr-
hundert zu versperren gewußt hat : den
Weg in die deutsche Nation,  den
Weg vom  marxistisch -internatisnaliftifchen
Proletariat  zum deutschen Arbei¬
te  r t n m, der Ablehnung undeutscher, art¬
fremder, ausländischer Führung , der Unter¬
ordnung und der freudigen Disziplin unter
jene Vc u t f che n Männer , die in Nürnberg
für alle Weit Träger jenes Geistes waren,
Sen der Führer verkörpert. Darum waren
die Herren des deutscher: Arbeiters in den
Tn-chn v»:r Nürnberg im Gleichtakt
m i t L e m H erzen des Führer  8, dar¬
um tz u -vir alle im Geiste dort , wo die
deutsche A.Aüil in Nürnberg Tage höchster
geschichtsbüdender Krast erleben durste!

M WWM her neuen Verbünde
Die mmeu Verbände der Deutschen Ar¬

beitsfront sind berufen, die tragende Säule
des neuen States zu fei» und sich Hand iu
Hand mit der Staatsführung für die ge¬
samten nalioualpolitischen und kulturellen
Hochziele des deutschen Volkes einzusetzeu.
Als Standesvertretnng haben sie die Auf¬
gabe, den Stand der deutschen Arbeiter zu
deutschen Volksbürgeru zu erziehe  n, dem
Gedanken der ' deutschen Volksgemeinschaft
zu dienen, die Ehre des deutschen Arbeiters
rein zu erhalten und sich für die Versöhnung
aller deutschen Stände und Berufe einzu¬
setzen.

Die haben dafür zu sorgen, daß vor allem
die deutsche Arbeiterjugend zu berufstüch-
tigen und nationalen und pflichtgetreueu
deutschen Menschen erzogen wird , die sich der
Mitverantwortung und der Mitarbeit am
neuen Staate bewußt sein muß. Sie müssen
diese Jugend erziehen zur Arbeitswil¬
ligkeit und zu Selbstvertrauen,
zu einem berechtigten Staudesstolz und zu
eiserner Disziplin als dem obersten Gesetz
jeder Gemeinschaftsarbeit.

Nein Arbeiter
der Stirn und der Faust

Wer den wucht'gen Hammer schwingt,
wer im Felde mäht die Aehren;
wer ins Mark der Erde dringt,
Weib und Kinder zu ernähren;
Wer stromau den Nachen zieht;
wer bei Wvil' uud Werg und Flachse
hinterm Webestuhl sich müht,
daß sein blonder Junge wachse: —

Jedem Ehre, jedem Preis!
Ehre jeder Hand voll Schwielen!
Ehre jedem Tropfen Schweiß,
der iu Hütten fällt und Mühlen!
Ehre jeder nassen Stirn
hinterm Pfluge ! — Doch auch dessen,
der mit Schädel und mit Hirn
hungernd pflügt, sei nicht vergessen.

(Freiligrath)

M Frauenarbeit durch Männer ersetzt wird

des Äschen Arbeiters
Von Oslcsc Ksügsr , /xmtslsilsc im Ssssmlvsclosiici cisc vsuisctlsri / adsils!
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DeMer - derM von Turin
Ser Mersmann gewinnt die2>»v und die 8v«Meter
In Turin war am Samstag das Wetter

trübe und kühl. Es war nicht gerade dazu
angetan , besonders gute Leistungen zu för¬
dern. Dennoch kamen über 10 000 Zuschauer
ins Stadion Mussolini und trotzdem wurden
ganz hervorragende Leistungen geboten. Drei
Ergebnisse standen im Mittelpunkt des Pro¬
gramms : der Fünfkampf mit seiner erstklas¬
sigen Besetzung, die 4mal 100-Meter-Stafsel
und der 1500,Meter°Lauf mit dem Olympia¬
sieger B e c c a l i - Italien und dem Welt¬
rekordmann L o v e l o ck- Neuseeland. Es
kann mit Genugtuung erfüllen, daß zwei von
diesen drei Hauptentscheidungen mit deut¬
schen Siegen endeten. Deutschland gewann
mit der Mannschaft Eldracher, Stein . Vent.
Pflug die 4 - mal 100- Meter - Staf¬
fel in  42 .0 Sekunden  überlegen vor
Italien . Tschechoslowakei, Frankreich, Eng-
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land und Ungarn , und im Fünfkampf
ging unser Weltrekordmann Hans Sie¬
vert  als überlegener Sieger durchs Ziel.
Der deutsche Erfolg im Fünfkampf war um
so großer , als Wolrad Eberle den zweiten
Platz belegte und mit Böhme noch ein wei¬
terer Deutscher unter den ersten Sechs zu
finden war . Es spricht für die Qualität der
Turiner Studentenweltmeisterschasten , daß
am Samstag mit einer Ausnahme in allen
Wettbewerben neue Hochschulrekordeaufge¬
stellt wurden , und daß diese neuen Rekorde
international absolut erstklassig sind. Im
Hochsprung erreichte der siegende Ungar Bo-
dosy 1,94 Meter und im Kugelstoßen brachte
es der Finne Kuntsi auf 15,52 Meter.

Waren die 10 000 Zuschauer des Sams¬
tag schon von all diesen schönen Leistungen
voll befriedigt, so wuchs die Begeisterung ins
Uferlose, als der Olympiasieger Beccali-Jta-
lien den 1500-Meter -Lauf in der Weltrekord¬
zeit des Franzosen Jules Ladoumeque von
3:49,3 Minuten vor dem Neuseeländer Love-
lvck gewinnen konnte. Mit erheblichem Ab¬

stand belegten — immer noch mit guten
Zeiten — zwei Deutsche. Dr . Dessecker-Stutt-
gart und Helpapp-Stettin die nächsten
Plätze.

Der große Erfolg im Fünfkampf
Im deutschen Lager hegte man Befürch¬

tungen . daß Sievert , der zur Zeit nicht in
allerbester Form zu sein schien und der auch
an einer Verletzung laborierte , den schweren
Fünfkampf nicht durchstehen würde . Unser
Weltrekordmann hat uns jedoch nicht ent¬
täuscht und die Freude über seinen Erfolg
war umso größer , als Wolrad Eberle
sich noch den zweiten Platz si¬
chern konnte.  Sieverts Sieg wurde mit
großem Beifall ausgenommen. Als zweimal
hintereinander — für die Staffel und für
den Fünfkampf — am Siegesmast die deut¬
sche Flagge hochging und die deutsche Hym¬
ne ertönte , da war der Jubel in der deut¬
schen Kolonie groß.

Ergebnis : 1. Hans Sievert -Deutschland
4163,535 Punkte (Rekord); 2. Wolrad Eberle-
Deutschland 3975,535 Punkte ; 3. Tolamo-
Finnland 3941,235; 4. Bacsalmasi -Ungarn
3809,145; 5. Dimsa-Lettland 3727,185; 6.
Böhme-Deutschland 3608,120 Punkte.

Ergebnisse: 4X100 Meter-Staffel : 1.
Deutschland (Eldracher . Stein , Vent. Pflug)
42,0 Sek.; 2. Italien 42,6; 3. Tschechoslowa¬
kei 42,7; 4. Frankreich ; 5. England ; 6. Un¬
garn.

ISO» Meter-Lauf: 1. Beccali-Jtalien 3:49,2
Min .; 2. Lovelock-Neuseeland 3:49,8; 3. Dr.
Dessecker-Deutschland 4:03; 4. Helpapp-
Deutschland 4:04,6; 5. Page -England ; 6. Go-
mort -Ungarn ; 7. Kaßler -Deutschland.

Hochsprung: 1. Bodosi-Ungarn 1,94 Meter
(Hochschulweltrekord); 2. Kunse-Estland 1,91;
3. Bergeström-Schweden 1,85; 4. Tommast-
Jtalien 1,85; 5. Solyom -Ungarn 1,85; 6.
Stöck-Deutschland 1,85.

Kugelstoßen: 1. Kuntsi-Finnland 15,52
(Hochschul-Weltrekord); 2. Fiiding -Estland
15,09; 3. Sievert -Deutschland 14,95; 4.
Dimsa-Lettland 14,29; 5. Solty -Ungarn
14,27; 6. Csanyi-Ungarn 14,16.

Sechskampfmeisterschaft: 1. Ortwein-Ulm
94 3 568,06 P ., 2. Koch-Stuttgarter Kickers
3 536,94, 3. Schmid-TG . Gmünd 3 481,52,
4. Haag -ABV. Stuttgart 8 305,80, 5. Hos-
mann -Schorndorf 3 035,37.

Beste Einzelleistungen: Weitfprung:
Schmidt 6,37 Meter , 100 Meter : Haas 11,7,
Kugel: Ortwein 11,53 Meter, Hochsprung:
Koch 1,70 Meter, Speer : Ortwein 47,70 Me¬
ter, 400 Meter : Koch 53,0.

Württembergische Fünfkampfmeisterschaft
der Frauen: 1. Frl . Eberhardt-TV. Eislin¬
gen 211 Punkte , 2. Frl . Kistenfeger-Göppin-
gen 200 Punkte.

Beste Einzelleistungen: 100 Meter: Kisten-
seger 13,0, Kugel: Eberhardt 9,67 Meter,
Weitsprung : Eberhardt 4,83 Meter , Hoch¬
sprung : Eberhardt 1,40 Meter, Speer : Eber¬
hardt 35,15 Meter.

Während nördlich der Alpen noch som¬
merliches Wetter herrschte, hielt in Ober¬
italien das kühle und trübe Wetter an ; in
Turin regnete es sogar um die Mittagszeit.

Radnimm öluttgmi-SieiiM
StuttMdta gewinnt die Mrltembergische Mannschaftsmeisterschaft

Zehn Mannstgasten kämpften am Sonn-
o z aus der !00 Kilometer langen Strecke
v»n Stuttgart nach Gingen-Fils und zurück
um die Meisterschaft von Württemberg im
Vereins -Mannschaftsfahren . Zum erstenmal!
war bei einem solchen Wettbewerb die Tren¬
nung zwischen den früheren Verbänden
überwunden , so daß man zum erstenmal mit
vollem recht von einer württembergischen
Meisterschaft sprechen konnte.

Die kühle Witterung förderte den Bruch
des seitherigen Streckenrekords, der denn
auch von den beiden ersten Mannschaften
weit unterboten wurde . Der NV. Stuttgar-
dia befand sich in glänzender Verfassung.
Am Wendepunkt in Gingen lag er aller¬
dings erst mit 17 Sekunden in Führung vor
dem Ersten RV. Stuttgart , der gegenüber
den anderen Mannschaften noch zwei und
mehr Minuten Vorsprung hatte . Auch auf
der Rückfahrt schien sich der Abstand zwi¬
schen Stuttgardia und dem Ersten NB. Stutt¬
gart kaum ändern zu wollen. Aber von Plo¬
chingen an holte Stuttgardia im¬
mer mehr auf  und siegte schließlich mit
drei Minuten vor dem Ersten RV. Stutt¬
gart.

Wahrend der Erste RV. Stuttgart inch
Vori -chre 2 Stunden 37V- Minuten fuhr,!
verbesierte er seine Zeit um 1 Min . 18 Sek. '

Stuttgardia fuhr sogar die
fabelhaste Zeit von 2 Std . 33 Min . 10 Sek.

heraus , die einem Stundendurchschnitt von
nahezu 40 Kilometer entspricht.

Die Abstände zwischen den übrigen Mann¬
schaften vergrößerten sich auf der Fahrt im¬
mer mehr, und die Mannschaften schmolzen
bei dem scharfen Tempo immer mehr zu¬
sammen, so daß es keinem Verein gelang,
seine ganze Mannschaft geschlossen durchs
Ziel zu bringen.

Ergebnisse : Neber 100 Kilo¬
meter:  1 . RV. Stuttgardia (Schüler , Wüh¬
ler, Kiedaisch, Kunmig, Lähr , Hasensorther)
2:33,10; 2. Erster NV. Stuttgart (Renz, Meh¬
ren. Stütz, Ebert , Sichert, Berücken) 2:36,12;
3. NV. Eßlingen 1932 2:39,50; 4. RV. Spar-
tania Zuffenhausen 2:40,15; 5. NV. Stutt¬
gardia II 2:43,15; 6. NV. Wanderer Stutt¬
gart 2:46,08; 7. NV. Glückauf Stuttgart
2:46,58. Aufgegeben haben der RTC. Bren-
nabor Cannstatt und der RV. Stuttgart
1926, distanziert wurde RV. Pfeil Feuer¬
bach.

Jugend - Rennen über 40 Kilo¬
meter:  1 . Herrmann 1:12,18; 2. Söll (beide
NV. Stuttgardia ); 3. Hoffmann (RV. Spar-
tania Zuffenhausen ; 4. Stüve (RV. Wan¬
derer Stuttgart ); 5. Roth (RV. Schwoba-
land Stuttgart ); 6. Waltrich (RV. Wande¬
rer Stuttgart ); 7. Müsse (Stuttgart ); 8.
Furch (NV. Suttgardia ); 9. Mauz (Stutt¬
gart ); 10. Ganser (RV. Stuttgart 26).

So stand der letzte Tag äußerlich unter
wenig günstigen Umständen. Wenn trotzdem
international erstklassige Leistungen erzielt
wurden , so zeugt das von dem großen Kön¬
nen der Akademiker. Die Deutschen steiger¬
ten ihre Erfolge der Vortage in der Leicht¬
athletik noch. Ueber 10 000 Zuschauer spen¬
deten den deutschen Athleten herzlichen Bei¬
fall, wenn am Siegesmast die deutsche
Fahne hochging.

Das Fest der Hürdenläufer
Zuerst siel die Entscheidung im 400-Me-

ter-Hürdenlausen , bei dem die deutschen
Läufer Wegner und Nottbrock reichlich Pech
hatten . Wegner hatte einen guten Start,
überholte bei der Hälfte des Rennens den
bis dahin führenden Engländer Brown und
lag allein klar in Front . Die deutsche Kolo¬
nie jubelte bereits seinem sicheren Siege zu,
als Wegner Plötzlich in der letzten Kurve
strauchelte und hinfiel. Bis er sich wieder
aufrichtete, ging viel Zeit verloren und
Wegner mußte sich mit dem 4. Platz begnü¬
gen. Dasselbe Unglück widerfuhr Nottbrock;
er kam dadurch um den sicheren 4. Platz.
So wurde der Ungar Nagy Weltmeister in
54,7 Sek. vor Brown -England in 54,8,
Mori -Jtalien und Wegner . Nottbrock wurde
Sechster.

Dessecker gewinnt die 800 Meter
Das Unglück der Deutschen im 400-Meter-

Hürdenlausen war bald vergessen, als wenig
später unsere Vertreter durch einen schönen
und unerwarteten DoPPelersolg über 800

Meter kamen. Von dem jungen Stuttgarter
Dr . Dessecker darf man behaupten , daß er
in unserer Mannschaft in Turin die ange¬
nehmste Ueberraschung war . Er hielt mehr
als er versprach, und das kann man nicht
oft von einem Athleten sagen. Dr . Dessecker
übertraf nach seinem unerwarteten 3.Platz
im 1500 - Meter - Lauf  seine Leistun¬
gen in der Heimat bei weitem. Am letzten
Tage gewann er noch die 800 Meter  in
der glänzenden Zeit von 1:54,6. Zweiter
wurde Tanz  und mit Pochat als Fünfter
war noch ein dritter Deutscher unter den
ersten Sechs. In der ersten Runde des Lau¬
fes führte Pochat mit dem 3000-Meter -Sie-
ger Perati ; bei 500 Meter gingen Danz und
Dr . Dessecker an die Spitze und in der Ziel¬
geraden stellte Dessecker in seinem Stil sei¬
nen klaren und vielbejubelten Sieg heraus.

Bei den Frauen siegte die Italienerin
Dalla im 80-Meter °Hürdenlaufen in 12,3
Sek. und holte sich damit den dritten Titel.

Ergebnisse:
4üü-Meter-Hürden: 1. Nagy-Ungarn 54,7

Sek.; 2. Brown -England 54,8; 3. Mori -Jta-
lien 56,0; 4. Wegner -Deutschland; 5. Eric-
son-Schweden; 6. Nottbrock.

800-Meter-Hürden: Dr. Dessecker- Stutt¬
gart 1:54,6; 2. Danz-Deutschland 1,55; 3.
Ferati -Jtalien 1:55,8; 4. Sodemann -Schwe-
den; 5. Pochat -Deutschland; 6. Stinci -Eng-
land.

80-Meter-Hürden (Frauen): 1. Valla-Jta-
lien 12,2 Sek.; 2. Tesconi 12,5; 3. Perjes-
Ungarn 13,0 Sek.

Auftakt im Fußball
Am Sonntag setzten in allen vier süd¬

deutschen Gauen die Meisterschaftsspiele im
Fußball wieder ein. In neuer Form und -
wie der Reichssportführer will — in neuem
Geist! Die Vereine, die sich zur ersten Klasse
zählen dürfen , wurden von 64 auf 44 ver¬
ringert , der Spielverkehr m räumlich weitere
Grenzen gestellt. Damit ist von HauS aus
eine Hebung der Spielstärke der ersten
Klasse erzielt. Die lange Sommerpause spei¬
cherte bei den Spielern Kraftreserven auf
und eine von oben diktierte weise Beschrän¬
kung der Spielzahl , sowie die straffe Füh¬
rung werden gleichfalls dazu beitragen , daß
der Kampfsport der Massen nicht mehr wei¬
ter verflachen wird , wie dies in den letzten
Jahren der Fall war . Das alles sind gute
Vorzeichen dafür , daß der neue Spielab¬
schnitt wertvollen Fußballsport bringen wird,
und daß auch die Zuschauerziffern, was ja
nun einmal zur Finanzierung dieses Sports
gehört, sich wieder vergrößern werden. Tal¬
sächlich hat auch schon der erste Sonntag ein
Anwachsen gebracht und in den Spielen
wurde ein guter Sport geboten, wenn auch
noch manche Vereine die Spielpause körper¬
lich noch nicht überwunden haben. Deshalb
Wohl sind auch einige Ueberraschungen, die
es da und dort gegeben hat , nicht von gro¬
ßer, entscheidender Bedeutung.

Unerwartete Ergebnisse in Württemberg
In der Gruppe Württemberg , wo die

Neuordnung keine allzu großen Verände¬
rungen gebracht hat , ließ schon der erste
Tag merken, daß die zugeschlagenenUlmer
Vereine mit in der Spitze sein
wollen.  Die beiden Ulmer Gauligiston
waren erfolgreich. Der Ulmer FV . 94 schlug
im Ulmer Stadion vor 5000 Zuschauern die
Stuttgarter Kickers.  Es war zwar
ein etwas glücklicher Sieg , der aber doch
verdient war durch die bessere Durchschlags¬
kraft des Ulmer Sturms , in dem der Sturm¬
führer Bücher der zwei der drei Tore schoß,
überragte . Die Kickers waren im Felde
gleichwertig, technisch sogar besser, aber vor
dem Tor brachten sie nicht den nötigen
Nachdruck auf, um den vorzüglichen Ulmer
Torhüter Keck anders als durch einen Elf¬
meterball zu besiegen.

Der SSV . Ulm gastierte beim VsR. Heil¬
bronn und war hier mit 2:1 (2:0) erfolg¬
reich. Zwischen diesen und dem Ulmer Tref¬
fen war kein allzu großer Unterschied, auch
der VfR. Heilbronn war ein vollwertiger
Gegner, vergab aber schöne Tormöglichkeiten
durch mangelnde Schußkraft . Mohn ll schoß
die Ulmer Tore , den Heilbronner Ehren¬
treffer der Verbinder Klingler.

Zwei langjährige Rivalen trafen sich mit
dem VfB . Stuttgart und Union
Bückingen  aus dem Cannstatter Wasen.
Es ging, wie so oft, zwischen den beiden
Parteien , schließlich teilte man sich — nicht
gerade schiedlich und friedlich — die Punkte
mit 3:3. Vorher sah es aber böse für den
VfB. Stuttgart aus , dessen Ersatztorhüter
recht unsicher war und dadurch die ganze
Mannschaft aus dem Konzept brachte. Erst
in der zweiten Halbzeit fanden sich die Rot¬
weißen unter der Sturmführung des begna¬
digten internationalen Nutz wieder zusam¬
men und glichen den 3:1-Vorsprung durch

Koch, der alle drei Stuttgarter Tore schoß,
aus . Bei Union Bückingen sorgten Walter I
und Schabt für die Tore.

Der SV . Feuerbach  holte sich den er¬
warteten „Kirbesieg" gegen den Stutt¬
garter  SC . mit 5:1 (2:1). Es war ein
mäßiges Spiel , in dem beide Parteien mit
Ersatz antraten . Feuerbach war durch die
bessere Ausnützung seiner Chancen im Vor¬
teil, wobei sich die bekannten Halbstürmer
Förschler und Dürr hervortaten . Beim
Sportklub vermißte man den gewohnten
Druck aufs Tor . Förschler, Dürr und Blu-
menstock schossen die Treffer von Feuerbach,
Hetterich den Ehrentrefser des Sportklubs.

O

VerSandsfplele ln EMeutWand
Gauliga

Gau XV (Württemberg):
VfB. Stuttgart — Union Bückingen 3:3
SV . Feuerbach — Stuttgart SC . 5:1
VfR. Heilbronn — SSV . Ulm 1:2
Ulmer FV . 94 — Stuttgarter Kickers 3:1

Gau XIV (Baden):
Phönix Karlsruhe — SV . Waldhof 3:2
Germania Brötzingen — FC. Pforzheim 3:2
Karlsruher FV . — VfL. Neckarau 2:1
VfR. Mannheim — VfB. Mühlburg 0:0
SC. Freiburg — Freiburger FC. 3:4

Gau XVI (Bayern): ,
Bayern München — FC. München (Sa .) 3:1
Wacker München — FC. Nürnberg 1:3
SpVgg . Fürty — FC. Schweinfurt 1:1
FV . Würzburg — 1860 München 1:1
FC. Bayreuth — Schwaben Augsburg 1:6
Jahn Negensburg — ASV . Nürnberg 1:1

Gau XIII (Südhessen-Pfalz-Saar ):
Borussia Neunkirchen — Eintracht Frank¬

furt 2:3
FSV . Frankfurt — Al.Ol . Worms 2:0
FSV . Mainz 05 — Kickers Osfenbach 0:2
Wormatia Worms — Sportfr . Saarbrücken3:1
FC. Kaiserslautern — Phönix Ludwigs¬

hafen 7:0
SV . Wiesbaden — FC. Pirmasens 1:0

Freimbschastölviele
Normannia Gmünd — Stuttgarter Sport¬

freunde 2:1
FV. Ebingen — Sportfreunde Stuttgart1:7
SV . Göppingen — FV . Zuffenhausen 7:2
SpVgg . Tübingen — SpVgg . Trossingen7:1
FC. Tailfingen — FC. Singen 1:2
SD . Winnenden — SpV . Reutlingen 0:2
SpVgg Backnang — SpVgg Heilbronn 1:2
VfB. Friedrichshafen — SpVgg . Konstanz

FV. Offenburg — SpVgg . Schramberg 4:2
NSV . Ludwigsburg — PSV . Stuttgart 3:3
FV . Böblingen — FV . Pfullingen 3:1
FC. Urbach — FC. Waiblingen 1:4
SpVgg . Baden -Baden — VfB. Bühl 4:2
Rotweiß Frankfurt — Blauweiß Bürgel 7:1
Hassta Bingen — Union Niederrad 1:5
SpVgg . Griesheim — SV . 98 Darmstadt 7:1
SC . 01 Höchst — FVg . 06 Kaste! 6:7
VfL. Neu-Isenburg — Merkur Post Frank-iurt 2:0
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